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SäMelburg im Sturm genommen
Ver deutsch finnische Ning um Petersburg geschlossen— Schnellboote schössen fünf

Vritendampfer aus stark gesichertem Seleitzug heraus

wieder 27 englische Flugzeuge . . .
Aus dem Führerhauptquartier , 8 . September.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Schnelle Divisionen des deutschen Heeres , von
Kampsverbänden der Luftwaffe hervorragend un¬
terstützt , haben die Newa ostwärts Leningrad in
breiter Front erreicht und die Stadt Schlüsselburg
am Ladogasee im Sturm genommen . Damit ist der
deutsch -finnische Ring um Leningrad geschlossen
und die Stadt nunmehr von allen Landverbindun¬
gen abgeschlossen.
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Aüs dem Führerhauptguartier,  8 . Sept.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : „Die
ostwärts des Ladogasees angreifenden finnischen Trup¬
pen haben den Swir  erreicht . Im Kampf gegen Groß¬
britannien belegten stärkere Verbände der Luftwaffe
in der vergangenen Nacht militärische Anlagen am
Tyne und Humber  sowie Häfen an der britischen
Ostküste und Flugplätze der Insel mit Bomben schweren
und schwersten Kalibers . Brände und Explosionen lie¬
he« den Erfolg dieser Angriffe erkennen . Schnellboote
griffen vor der britischen Küste einen stark gesicherten
Eeleitzug an und versenkten fünf bewaffnete Handels¬
schiffe mit zusammen 13 5V» BRT . Die Luftwaffe ver¬
nichtete am gestrigen Tage und in der letzten Nacht
vor der britischen Ostküste und bei den Färber -Inseln
drei Handelsschiffe mit zusammen 12VVV BAT . Im
Kanalgebiet verlor die britische Luftwaffe bei Tage
in Luftkämpfen 5 Jagd - und 3 Bombenflugzeuge . See-
ftreitkräfte schössen an der norwegischen und niederlän¬
dischen Küste zwei britische Bomber ab . Britische Flug¬
zeuge flogen in der letzten Nacht über Nord - und West-
deutschland in den Raum um Berlin ein . Starke Ab¬
wehr lieh den Angriff auf die Reichshauptstadt nicht
zu voller Wirkung kommen . Die Zivilbevölkerung hatte
durch Abwurf von Spreng , und Brandbomben Verluste
an Toten und Verletzten . Nachtjäger und Flakartillerie
schössen 14. Marineartillerie 3 der angreifenden Bom¬
ber ab ."

Wiederholt haben wir uns vor Ausbruch des Krie-
es bei Uebungen der Kriegsmarine in der Deutschen
'ucht davon überzeugen können , zu welch außerordent¬

lichen Leistungen , welcher Geschwindigkeit und Wendig-
keit unsere Schnellboote , zu denen wir aus dem Gau
Weser -Ems ein besonderes Verhältnis haben , auch bei
schwerer See fähig sind. Mehr jedoch als Seetüchtigkeit
und Motorenstärke gilt der Geist , der auf diesen Wind¬
hunden der See herrscht und in so beachtenswerten Er¬
folgen wieder zum Ausdruck kommt . Trotz stürmischem
Wetter haben diese kleinsten lleberwasserstreitkräfte der
Kriegsmarine den britischen Eeleitzug angegriffen , un-
geachtete der feindlichen Abwehr , und damit abermals
eine Unternehmung durchgeführt , dessen Ergebnis der
Wehrmachtsbericht nennt.

Aus der Belegung ägyptischer Ziele mit Bomben
durch unsere Luftwaffe erkennen wir wieder und wieder
die hohe Bedeutung , die der Besitz der Insel Kreta als

Basis für uns hat . In der Zeit vom 7. August bis
7. September haben deutsche Flugzeuge nicht weniger
als 38 wirkungsvolle Angriffe auf britische Positionen
in Aegypten , so besonders auf Alexandria und den Suez-
Kanal . durchgeführt.

In überaus tapferem Kampf haben die Finnen nicht
nur westlich , sondern auch östlich des Ladogasees Fort¬
schritte gemacht . Mit der Erreichung des Flusses Swir
stehen sie bereits 75 Kilometer jenseits ihrer früheren
Grenze . Damit wurde die von der inzwischen fest einge¬
schlossenen Stadt Petersburg ausgehende Murman -Bahn
an einer zweiten Stelle unterbrochen . Petersburg ist

einen schweren Schlag.

Ja oder Nein für Noosevett
Me frage des kriegseinirilts der USfl.

zittl. Berlin,  8 . September . (BZ .-Eigenbericht .)
Die anglo -jüdische Propaganda malt den bedauernswer¬
ten USA .-Bürgern in immer neuen krassen Farben die
Notwendigkeit einer Kriegserklärung der USA . an die
Wand . Während auf der einen Seite des Atlantik , also
auf der Insel , der Ruf nach USA . „Rettet euch, indem
ihr uns helft !" keinen Augenblick aussetzt , drängt auf
der ander » Seite die Kriegstrribercligu « in USA . Roo-
sevelt immer stärker zum entscheidenden Entschluß , den
er doch längst so gern verkündet hätte , wenn er nicht
immer noch Hemmungen wegen eines befürchteten Kon-
greßvotums in sich trüge.

Während nach der Philosophie des „als — ob " gemäß
einem Bericht der „Chicago daily Tribune " der ÜSA .-
Marineminlster Knox überhaupt schon so tut , als ob
der Kriegseintritt der USA . beschlossene Sache sei , in¬
dem er eine Schule errichtete , in der Zeitungsmänner zu
Zensoren ausgebildet werden ( sie sollen dann sofort das
Offizierspatent erhalten ) , jagen , um nur endlich einen
Grund zum Kriegsc -in tritt zu schaffen . USA .-Kriegs-
schiffe auf ausdrücklichen Befehl des Präsidenten in is¬
ländischen Gewässern deutsche U -Boote . Dies soll . wenn
es auch wie in diesem vorliegenden Fall nicht gerade zu
der beabsichtigten Versenkung oder Vernichtung des U-
Bootes kam, schließlich doch einmal zu den von den
Kriegsireibern erhofften Ergebnissen führen.

Es bestand in letzter Zeit bei den Kriegstreiber»
ernsthafte Sorge vor der fraglos erkennbar anwachsen¬
den Richtung der Isolationisten , und der Zwischenfall,
der einmal als Roosevelts ganz besonders gerissenes
Schurkenstück in die Geschichte des europäischen Frei-
heitskampfes eingehen wird , sollte diesem Anwachsen
Einhalt tun . Da nun dahinter gleichzeitig der heiße
Wunsch steht , den „entscheidenden Zeitpunkt " nicht zu
versäumen , nm der heute schlecht bestellten Sache der
„Alliierten " sowohl stimmungsmäßia als auch materiell
(durch volle Entfaltung der USN .-Riistungsproduktion)
zu diene « , scheint man in Washington znr Stunde einen
besonderen Druck aus Roosevelt auszuüben , die Bevölke¬
rung unter dem Eindruck des Greer -Zwischenfalles vor
die Frage eines klaren Ja oder Nein zu stellen . „Sind
wir jetzt bereit , den Alliierten im Kampfe gegen die
Achsenmächte hundertprozentige Hilfe zu geben ?" So
etwa glaubt „Daily Expreß " nach seinen Informationen
aus USA ., werde die Frage für eine Abstimmung for¬
muliert werden . „Erst schießen , dann fragen — das
sei ", so meldet „New Pord Herald Tribune ", „angeb¬
lich als Antwort auf den Ereer -Zwischenfall der neuer,
lich zu erwartende Flottenbefehl des USA .-Präsiden-
ten ". Falls dieser Befehl Tatsache wird » dürfte sich
allerdings eine Abstimmung , wie sie oben formuliert
ist. als entbehrlich erweisen , denn dann hätte sich ohne
Frage an den Kongreß bereits der Wille der Kriegs¬
treiber durchgesetzt.
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Lin Stanckamm am vnjepr » Ser nunmehr kür Sie sovjetiscke Lrockuktion aussekallen ist . ( 8L -0tto -ZLksrI)

Störung in der britischen keimatsront
?S Prozent der englischen veoölkerung ohne Slaube und Hoffnung

bck. Gens,  8 . September . (BZ .-Eigenbericht .) Bei
genauer Durchsicht der englischen Presse läßt sich trotz
aller bewußten Schönfärberei , die hier in großen Ar¬
tikeln zum Ausdruck kommt , bei manchen versteckten Mel¬
dungen erkennen , daß die Stimmung der englischen Be¬
völkerung längst nicht fo rosig ist , wie sie die mit Chur¬
chill auf Tod und Verderben verschworenen Kriegsver¬
brecher in London darzustellen versuchen . Erstens sind
nicht alle Teile des englischen Volkes einverstanden mit
der durch die „Times " ausgegebenen Losung „Rußlands
Krieg ist Englands Krieg ", was der soeben in Leicester
als Protest gegen den in England angesetzten Tag des
Gebetes für den „bolschewistischen Sieg " vollzogene Auf¬
marsch von Zehntausenden beweist . (Polizei und Wehr¬
macht suchten vergeblich , ihn mit erstickenden Rauch¬
sperren zu verhindern .) Zweitens gibt sich auch sonst
eine gewisse allgemeine Mißstimmung in der Bevölke¬
rung kund, was aus einem Bericht des Nundsunkbericht-
erftatters Priestleq an seine Zeitung , die Wochenschrift
„Pieture Post " deutlich zu entnehmen ist.

In diesem Bericht wird ohne weiteres von der ernst¬
haften Störung in der britischen Heimatfront ausgegan¬

gen und die Unzufriedenheit der Bevölkerung betont,
der man nicht von Kämpfen für Erbe und Tradition
sprechen dürfe , solange große Teile der Bevölkerung
unter schlechten Wohnverhältnissen , Arbeitslosigkeit und
sonstigem empfindlichen Mangel der täglichen Lebens¬
bedürfnisse zu leiden haben . Es hätten Haßgeiänge auf
den Feind keinen Zweck, wo in der Stunde der Be¬
drohung und unmittelbaren Gefahr höchste Resignation
herrsche . Haßgesänge seien sogar gefährlich , weil sie leicht
das Ergebnis haben könnten , daß der überkochende Haß
zu gegebener Stunde sich gegen das eigene Land richtet.
Was das Volk zu feiner inneren Stützung bedürfe , seien
nicht Reden von Admiralen und Obersten , die doch
immer nur zu allen Klagen über die furchtbare Notlage
die eine Erklärung hätten , es sei eben Krieg . Das
hätten , so meint Priestley , selbst die dümmsten Englän¬
der bereits gemerkt , und viele davon , voll allein die
Dockarbeiter zum Beispiel , hätten ein fast über -- ' hliches
Maß davon zu spüren bekommen.

Was dem britischen Volk gegeben werden müsse, sei
ein neuer Glaube an die schöpferische Energie der
Staatsführung und neue Hoffnung auf Besserung der
Lage . Dumps und gleichgültig gehe ein Teil des Volkes
seine » täglichen Verrichtungen nach und kein freund¬

liches Licht leuchte ihm am Horizont . Wie die Statistiken
bewiesen , habe die Stimmung oder oielmxhr Mißstim¬
mung bis zum Februar 1941 bereits 59 Prozent der Be-
völkeung erfaßt . Diese Ziffer sei im Monat Juni auf 63
Prozent gestiegen , und jetzt sei unter besonderer Berück¬
sichtigung der Gebiete , die unter den neuerlichen deut¬
schen Luftangriffen zu leiden hätten , mit einer Ziffer
von 78 Prozent zu rechnen.

Auch ein Sonderkorrespondent der „Times " weiß sich
zu diesem Thema zu äußern und führt Klage darüber,
daß u. a. trotz aller bestehenden Verkehrsschwierigkeiten
immer noch ganze Waggons für Kisten mit Eiscream
für die unter dem Kriege viel weniger leidende Bevöl¬
kerung des englischen Nordens Verwendung finden , wäh¬
rend zur Verfrachtung von Benzin und Kohle und für
andere unentbehrliche Lebcnsbedü fnissc der nötige
Raum mangele . Dadurch werde der Gegensatz zwischen
den wohlhabenden Familien und den unter dem Kriege
notleidenden vollends verschärft und die zuletzt ermit¬
telte Unzufriedenheitsziffer noch erhöht . Diese Mißstim¬
mung aber so stark wie möglich herabzudrücken . indem
man der Bevölkerung das Gefühl durchgehender Gerech¬
tigkeit im Lande gebe , sei die vordringlichste Aufgabe
der Regierung.

Lee Ävste
Ein Musterbeispiel Roosevelischer Niedertracht

78V . Berlin , 9. September
Der durch Roosevelt und seinen Klüngel angestiftete

Ereer -Zwischenfall zeigt wieder einmal die ganze Ver«
kommenheit der unter jüdisch -freimaurerischem Einfluß
stehenden USA .-Staatsführung . Dieser wohlüberlegt
vom Weißen Hause aus inszenierte Banditenstreich kann
nicht anders als der lebendig gewordene Wille des Prä¬
sidenten ausgelegt werden , ourch die Neuentfachung
eines besonders wilden Hasses auf die Achsenmächte seine
durch die Verbündung mit den Bolschewiken und durch
die Mitschuld an dem britischen Jran -Ueberfall rampo¬
nierte politische Konzeption aufzufrischen und gleich¬
zeitig dem Zeitpunkt näherzukommen , wo er ohne Scham
ein im Wahlkampf gegebenes Wort , das ÜSA .-Volk

aus dem Kriege herauszuhalten , in das Gegenteil ver»
kehren kann.

War es schon eine im Zusammenleben der Völker zu
allen Zeiten unerhörte Anmaßung ,̂ von Deutschland zu
erwarten , es werde sich eine heimtückische Scheinneutra¬
lität der USA ., bei der sich die USA .-Krieasflotte her¬
ausnahm . mitten durch das Kriegsgebiet hindurch den
Feinden Deutschlands Waffen und Kriegsgeräte am
laufenden Bande zu liefern , in alle Ewigkeit ungestraft
gefallen lassen , so stößt vollends die Tatsache ', daß nun
ein USA .-Kriegsschiff auch noch ein deutsches U -Boot
angriff und verfolgte , dem Faß den Boden aus . Die
Behauptung , daß dös U -Boot angegriffen hätte , die sich
auf die notorische Verlogenheit des USA .-Marineamtes
stützt, ist ebenso abwegig , wie die seinerzeit anfangs
des Krieges gestartete Behauptung Churchills , ein deut¬
sches U -Boot habe die „Athenia " torpediert.

Es trifft die „New Park Times " wohl den Nagel auf
den Kopf , wenn sie auf die amtliche deutsche Feststellung
hinweisend , schamlos ausspricht , für USÄ . käme es gar
nicht so sehr darauf an . wer bei dem Ereer -Zwischenfall
den ersten Schuß abgefeuert habe . Worauf es ankomme,
sei , wer den letzten Schuß abfeuern werde . Sobald ein
USA .-Kriegsschiff ein deutsches U -Boot irgendwo auf
USA .-Verbindungswegen treffe , könne es ohne weiteres
auf das deutsche Ü -Voot schießen . Genau so hat der Kam-
Mandant des Zerstörers Ereer gedacht und gehandelt,
und daß er im Sinne Roosevelts handelte , ist aus einem
weiteren Ausspruch der „New Pork Times " zu erkennen,
die davon überzeugt ist . daß Roosevelt in seiner nächsten
Rede , um den einfachsten Erfordernissen des USA .-
Selbstschutzes ( Selbstschutz nennt man so etwas bei den
Pankees ) zu genüg :« , sich die Auslegung des Kriegs¬
rechtes . wie es die „New Pork Times " übt . zu eigen
machend , damit den unbedingten Anspruch der USA.
auf die Meere proklamiert.

Schon wird in unbestätigten Gerüchten von einem
neuen U -Boot -Zwischenfall besprochen , der sich am At¬
lantik zugelragen haben soll , wo ein LSA .-Flugzeug ein
U -Boot beschädigte , so daß es sich USA .-Marinestrcit-
kräften hätte ergeben müssen . Nach ist nicht sicher, ob das
wahr ist. Wenn es aber zutrifft , dann reiht sich auch
diese Untat der USA .-Wehrmacht nur „würdig " den
bisherigen unerhörten Herausforderungen der USA . an,
die nach Roosevelts Willen dahin zielen , um jeden Preis
seitens Deutschlands einen ersten Schuß zu erreichen,
auf daß damit der Anlaß gegeben sei . vor den Bürgern
von USA . den sogenannten „Schießkrieg " mit Deutsch¬
land und den Achsenmächten zu rechtfertigen . Daß Noose-
velt bei dem Versuch , das USA .-Volk in den Kricg zu
stürzen , kaltschnäuzig über die in der Wahlkampagne ge¬
machten Versprechungen hinweggeht und damit einen
Volksbetrug sondergleichen . verübt , tut seiner Moral
natürlich keinen Abbruch . Es ist doch die jüdisch -frei-
maurerifche Moral , die talmudistischer Auslegung alle --
für erlaubt hinstellt , was dem Judentum züm Nutz u
gereicht.

„Unsere Jungens werden nicht in einen fremden Krieg
geschickt werden ", sprach Herr Raosevelt am 3V. Oktober
1940 in Boston . „Wir haben es klar gesagt , daß Schiffe
unter amerikanischer Flagge nicht Munition in krieg¬
führende Länder bringen dürfen und sich außerhalb der
Kriegszonen halten müssen ", versicherte der selbe Mann
am 28 Oktober 1940 seinen Wählern in Newyork . „Der
erste Vorsatz unserer auswärtigen Politik ist, unser Land
aus dem Kriege herauszuhalten ", sprach er am 3. No¬
vember 1940 in Cleveland . Es wäre ein Leichtes , diesen
während der Wahlkampagne gemachten Aussprüchen
Roosevelts noch ein Dutzend weiterer hinzuzufügen , diese
genügen aber schon, um dem Betrüger die Maske vom
Gesicht zu reißen , womit er systematisch das amerikanische
Volk an den Gedanken des Krieges gewöhnt und nun¬
mehr mit dem letzten Schritt in den Krieg hineinführen
will . Daß er dabei sich noch zum ersten Hüter der inter¬
nationalen Moral auswirft und ein Wcltrichteramt an¬
strebt , stempelt den abgefeimten Lügner und Nolks-
betrüger auch noch zum gemeinen Heuchler . Der Ereer-
Zwischenfall hat Roosevelt seinem verruchten Ziele we¬
sentlich nahe gebracht . Der erste Schuß zwischen USA.
und Deutschland ist gefallen . Obschon es auch von Roose¬
velt bestritten wird . daß dieser Schuß aus einem USA .-
Geschützrohr kam. ist damit nach dem Willen des Präsi¬
denten der Schießkrieg eröffnet . Was aus dem neuen
Zwischenfall noch werden wird . ist überhaupt nicht abzu¬
sehen . Eine Schande aber ist es und ein trostloses Zei¬
chen von der ganzen Verwirrung der Geister jenseits des
Atlantik , daß ein Mann wie Roosevelt die Möcht und
das Ansehen besitzt, ungehindert ein Weltverbrechen zu
begehen , ohne daß ihm die Empörung aus dem eigenen
Volke ins Gesicht schlägt.
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Vnsor
Mit der Erstürmung Schlüsselburgs ist Petersburg
von der Außenwelt abgeschlossen.

Deutsche Schnellboote schössen aus einem Eeleitzug
fünf feindliche Dampfer heraus.

Wieder wurden 27 britische Flugzeuge abgeschossen.
Iran leidet unter dem bolschewistischen Terror.
Roosevelt nagelt sich mit seinen Kriegstreibereien
als Provokateur Nr . 1 fest.

Eauobmann Dieckelmann eröffnete bei den Borg-
ward -Werken die Propaganda -Aktion des Gaues
Weser -Ems „Jugend hilft siegen ".
Holländische Journalisten unternehmen auf Einla¬
dung der Reichsfrauenfükiruna eine Fahrt durch den
Nordseegau und das übrige Reich.
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der Uattenische westemachtsberĉht
Rom,  S . September. Der italienisch« Wehrmachts-

iericht vom Montag hat folgende« Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: „In Nord-
afrika an den Fronte » von Sollum und Tobruk Tätig¬
keit der vorgeschobenenAbteilungen und der Artillerie
der Achs«. Slnlagen und Depots des Hafens von Tobruk
wurden von den deutschen Batterien unter Feuer ge¬
nommen. Unsere Luftwaffe war sehr tätig . Jagdver¬
bände haben in einer glänzenden Aktion im Tiesflug
den feindlichen Luftstützpunkt von Sidi el Barani an¬
gegriffen und 5 Flugzeuge am Boden sowie zahlreiche
Kraftfahrzeuge in Brand gesteckt. Andere Flugzeuge
und Kraftfahrzeuge wurden wirksam mit Maschinen¬
gewehrfeuer belegt. Bomberverbände belegten wirksam
Befestigungs- und sonstige Anlagen sowie Batterien von
Tobruk mit Bomben und verursachten ausgedehnte
Brände . Alle unsere Flugzeuge, einige von ihnen mit
Treffern , kehrten zu ihren Stützpunkten zurück. Deutsche
Bomber führten wirksame Unternehmungen gegen vor-
KschobeneFlughäfen und bedeutende Ziele von Marsa
Matruk durch. Deutsche Jäger schössen bei einem Zu¬
sammenstoß mit einem feindlichen Verband eine Ma¬
schine vom Muster Curtiß ab. Englische Flugzeuge
unternahmen neuerdings Einslüge in Varce und Ben-
ghafi und bombardierten einige Kolonistensiedlungendes
Tqrenaika-Dschebel, ohne daß Opfer zu beklagen sind.
Zwei Maschinen wurden von unserer Bodenabwehr ab¬
geschossen. Die Besatzungen der beiden Maschinen, von
denen eine sich aus einem Offizier und fünf Unter¬
offizieren zusammensetzte wurden gefangengenommen.
In der vergangenen Nacht griffen feindliche Flugzeuge
in aufeinanderfolgenden Wellen Palermo an. 18 Tote
und 25 Verwundete unter der Zivilbevölkerung, uner¬
hebliche Sachschäden. Ein von unserer Luftabwehr ge¬
troffenes feindlichesFlugzeug stürzte brennend ins Meer.
I » Ostasrika bombardierte die englische Luftwaffe in
Verfolg ihrer Angriffe auf unsere Lazarette aus niedri¬
ger Höhe das Hauptlazarett von Eondar , das aus einem
abseits liegenden Komplex von Gebäuden besteht, die
sichtbar mit dem Zeichen des Roten Kreuzes versehen
find. Man beklagt insgesamt einen Toten und 17 Ver¬
letzte unter den Aerzten und Krankenhausinsassen. Bei
Uolchesit wurde ein Angrisfsversuch des Gegners durch
die unmittelbaren Eingriffe unserer Truppen zunichte
gemacht. Eine starke Abteilung nationaler und kolo¬
nialer Truppen der Garnison von Culquabert unter¬
nahm unter dem Befehl von Oberstleutnant Augusts
Ugolini einen kühnen Vorstoß in die feindlichen Stel¬
lungen des Massivs von Denghel. Der überrumpelte
Feind wurde nach kurzem Widerstand aus seinen be
festigten Stellungen vertrieben und lieh aus dem Kampf
platz an die 188 Tote zurück. Große Mengen an Muni
tion und Waffen aller Art , darunter beträchtliche Le
bensmittclmengen, fielen in unsere Hände. Der An¬
griffsgeist unserer nationalen und Askaritruppen ist
ausgezeichnet."

erfolgreiche Lufttätigkeitin gstkarelien
Helsinki, 8. September . In den letzten Tagen hat der

Feind auf finnischemGebiet keine Bomben abgeworfen.
Finnische Kampf- und Bombenflugzeuge haben in Ost-
kareiten feindliche Schützengräben, Lager, Artillerie¬
stellungen, Unterstände und Lastwa-genkolonnen bombar¬
diert , wobei dem Feinde schwere Verluste zugefügt wur¬
den. Aus dem südlichen Abschnitt der Murmansk-Bahn
wurden auf einen feindlichen Transportzug Volltreffer
erzielt und ein Bahnhof bombardiert . Bei Luftkämpfen
zwischen der Stadt Aunus und dem Ladoga-See wurden
drei feindliche Bombenmaschinenund zwei Jäger abge¬
schossen. Auf der karelischenLandenge wurde eine feind¬
liche Jagd -Patrouille auseinandergetrieben und zum
Abdrehen gezwungen. In Ostkarelien hat die finnische
Luftabwehr drei weitere feindlicheBombenflugzeugeund
ein Jagdflugzeug abgeschossen. Der Verlust des Feindes
betrug also insgesamt sechs Bombenflugzeuge und drei
Jagdmaschinen.

Berlin , 8. September . Im See-gebiet westlich der Krim
griffen deutscheKampfflugzeuge am 7. September wie¬
derholt Schiffe der Sowjets an und setzten«in Handels¬
schiff von 6000 BRT . in Brand . Mit dem Verlust die¬
ses Schiffes ist zu rechnen. Außerdem wurden zwei
Transporter von 10 000 und 3000 BRT . beschädigt. Die
deutscheLuftwaffe setzte auch ihre Angriffe auf die ein¬
geschlossenen Truppen in Odessa mit Erfolg fort. Trup-
penansammlungen, Marschkolonnen und Fahrzeuge in¬
nerhalb der Stadt und in den Außenbezirken wurden
mit Bomben bsworfen und zerstört bzw. versprengt. Im
Hafen wurden mehrere Lagerhäuser und aufgestapeltes
Kriegsmaterial getroffen und in Brand gesetzt.

Nitterkreu; für tzeldentzasten einsah
Berlin,  8 . September. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht hat auf Vorschlag des Ober¬
befehlshabers der Luftwaffe, ReichsmarschallEöring , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen an Oberst¬
leutnant Emig, Kommandeur einer Kampffliegertruppe.
Oberstleutnant Hans Emig, am 7. Dezember 1882 in
Wonsowo (Posen) geboren, fand am 28. Juni 1811 in
höchster Erfüllung seines vorbildlichen Soldatentums im
Kampf gegen den Bolschewismus den Heldentod.

Ferner verlieh der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht auf Vorschlagdes Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Raeder, das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberleutnant zur See Adalbert
Schnee. _

Sowjetischer vlutterror in Iran
Newyork,  8 . September. Wie „Sunday News" aus

Teheran meldet, sind zahlreiche antibolschewistischeJra-
nier durch Sowjettruppen hingerichtet worden. In den
meisten von den Sowjets besetzten iranischen Orten seien
Bürgermeister, Polizeichefs und sonstige Beamte sofort
verhaftet worden und dann spurlos verschwunden. Nach
Aussagen von in Teheran eingetrofsenen Flüchtlingen
sollen neuerdings allein in Taebris 15 und in Zenjan
22 Personen von den Volschewisten ermordet worden sein.

Der Durchbruch durch die Sowjetstellungen
Schwöre diutig» Verluste der volschewisten bei fruchtlosen Sogenangrisfen

Berlin»  tz. Sept. Die i« Norden  der Ostfront
eingesetzten deutsche« Pioniertruppen habe« in den
Kämpfen der letzten Tage hervorragende Leistungen
vollbracht. Die Sowjets hatten zur Abwehr des stetigen
Vordringens der deutschen Truppen an zahlreichen Stel¬
len tiefgestaffelte Minensperren gelegt. In unermüd¬
lichem Einsatz haben die deutschenPioniere unter Mit¬
wirkung der übrigen Truppenteile diese Minenfelder
oftmals in heftigem sowjetischen Abwehrfeuer weg¬
geräumt und damit der Infanterie den weiteren Vor¬
marsch ermöglicht. In dem Abschnitt eines deutschen
Armeekorps wurden an diesem einen Tage insgesamt
1808 Minen ausgebaut und unschädlichgemacht.

Bei einer eingesetzten deutschen Division versuchten
die Volschewistenam 7. September vergeblich, ein von
den deutschenTruppen erobertes Gelände wieder zurück¬
zugewinnen. Die wiederholten Gegenangriffe der Bol-
sch'ewisten führten zu erbitterten Kämpfen, in denen sie
schwere blutige Verluste erlitten . In dem Abschnitt die¬
ser Division wurden 400 gefallene Sowjetsoldaten ge¬
zählt, während nur 100 Gefangene gemachtwurden. Die
Sowjets verloren außerdem drei Panzerkampfwagen von
52 Tonnen Gewicht und einen weiteren Panzerkampf¬
wagen. Im Schutze der Dunkelheit versuchte eine sowje¬
tische Gruppe, die von deutschenTruppen eingeschlossen
ist, den eisernen Ring der deutschenUmklammerung zu
durchbrechen. Infolge der Wachsamkeit der deutschen
Soldaten wurde jedoch das bolschewistischeVorhaben
rechtzeitig erkannt. Der Durchbruchsversuch scheiterte
unter be>onders blutigen Verlusten für die Sowjets.
In den Kämpfen, die sich in der Nacht und im Morgen¬
grauen abspielten, wurden 1100 Gefangene eingebracht.
Davon in dem Abschnitt einer deutschenDivision allein600.

Die deutschenTruppen haben unter erschwerten Um¬
ständen im mittleren  Abschnitt »weitere gute Er¬
folge erzielt. Nach den tagelangen Regenfällen fanden
sie bei ihrem Vordringen völlig verschlammteWege vor.
Infolgedessen war das Nachziehen der Fahrzeuge, be¬
sonders der Artillerie , äußerst schwierig. In vorbild¬
licher Kameradschaft und in zäher Ausdauer meisterten
jedoch die deutschenSoldaten alle auftretenden Schwie¬
rigkeiten trotz der gewaltigen körperlichen Anstrengun¬
gen, die damit verbunden waren. Unter Berechnung des
teilweise hartnäckigen bolschewistischen Widerstandes er¬
zielten die deutschenTruppen in unaufhaltsamem Vor-
wärtsdrang überall gute Erfolge. In mehreren erfolg¬
losen Angriffen versuchtendie Sowjets , einen von den
deutschen Truppen gebildeten Brückenkopf zurückzugewin¬
nen. Ungeachtet des vernichtenden Feuers schickten die
Volschewisteneine Kompanie nach der anderen ins Ver¬
derben. Alle sowjetischenAngriffe wurden unter schwe¬
ren blutigen Verlusten für die Volschewistenabgeschla¬
gen. Darüber hinaus wurden von den deutschenTrup¬
pen in den Kämpfen um diesen Brückenkopf 732 Sowjet¬
soldaten als Gefangene eingebracht. .— Die 6. Kompanie
eines deutschen Infanterie -Regiments zeichnete sich in
den Kämpfen besonders aus . Die Kompanie bildete die
Angriffsspitze ihrer Division. Trotz des durch dffe Regen-

fälle der letzten Tage schwer gangbaren und teikweiseunpassierbaren Geländes brach die Kompanie in schnei¬
digem Angriff mehrere Kilometer tief in die bolschewi¬
stischen Linien ein. Der zähe Widerstand der Sowjet¬
soldaten wurde durch den kühnen Angriffsschwung der
deutschenInfanteristen überall gebrochen. In dem Ab¬
schnitt dieser Kompanie wurden nach dem Angriff allein
150 gefallene Sowjet-soldaten gezählt. Zwei sowjetische
Geschütze wurden von dieser Kompanie erbeutet. Das
deutsche Infanterie -Regiment, das dieser Kompanie an¬
gehört, machte in den Kämpfen dieses Tages über 350
Gefangene. Die Nachbar-Division erbeutete im gleichen
Raum sechs sowjetischePanzerkampfwagen und 38 Ge¬
schütze.

In unaufhaltsamem Angriffsschwung durchbrach ein
deutsches Armeekorps die sowjetischenStellungen . Die
tief zwischen die Volschewistennachstoßendendeutschen
Truppen stifteten bei den Sowjetsoldaten große Verwir-
ung und warfen sie weiter zurück. Unter Einbuße zahl¬
reichen Kriegsgeräts und mehrerer Panzerkampfwagen
wurden di-e 'Volschewistengeworfen. Auf dem Kampf¬
feld ließen sie zahlreiche Gefallene zurück. 1200 Gefan¬
gene wurden von den deutschen Truppen eingebracht.
In einem anderen Abschnitt dieses Raumes führten die
Volschewistenzur Entlastung der zurückweichendenVer¬
bände verschiedene Gegenangriffe durch, die jedoch im
deutschenAbwehrfeuer unter schwerenVerlusten zusam¬menbrachen.

An den Kämpfen haben sich die SturmgeschützedesdeutschenHeeres in jedem Gelände und vor allem im
Einsatz gegen sowjetischePanzerkampfwagen hervorra¬
gend bewährt . Eine deutsche Sturmgeschützabteilunghat
seit dem Beginn der Kämpfe im Osten allein über 180
Sowjetpanzerkampfwagen zerschossen und vernichtet. Die
Kämpfe um Smolensk sind besonders erfolgreichfür diese
Sturmgeschützabteilung gewesen. Die deutschen Sturm-
geschütze vernichteten 43 sowjetischePanzerkampswngen,
sieben Geschütze, 13 Panzerabwehrgeschütze, 14 Infante¬
riegeschütze, 4.3 Maschinengewehre und ein Nierlings-
Maschinengewehr, 26 Lastkraftwagen und zwei Zugma¬
schinen. In der gleichen Zeit kämpften die Sturm-
geschütze drei Sowjetbatterien nieder und nahmen zahl¬
reiche Feldbefestigungen, Truppenansommttingrn und
Beobachtungsstellen der sowjetischen Artillerie uuier
wirksames Feuer. In gemeinsamem Vorgehen mit der
deutschenInfanterie sind die Sturmgeschützewiederholt
tief in die sowjetischenLinien eingebrochen und haben
den bolschewistischenTruppen schwere blutige Verluste
zugefügt. Bei einem Flußübergang lief ein Geschütz
dieser Abteilung aus eine sowjetischeMine . Es ist ein
Bewers für die Güte des deutschenMaterials , daß das
Geschütz nur einen unbedeutenden Kettenschaden erlitt,
der schnell behoben werden konnte. Ein anderes Geschütz
brach nach der Vernichtung eines Sowjetpanzers beim
Ueberfahren erner Holzbrücke mit dieser ein und stürzte,
sich überschlagend, fünf Meter in die Tiefe. Die Ve-

bei diesem Sturz nicht verletzt. Das Ge-
schntz selbst konnte geborgen und schnellwieder instand-
gesetztwerden. Wenige Tage darauf war das Geschütz
wieder in vorderster Linie eingesetzt.

Nichts als klend im «Sowjet-Paradies
Soldatenbeiefevon der Sftfeonl an unseren Sauleiter - Schreckliche Zustände in Sowjetrußland

Sprichwort Nach meinen Erfahrungen
mußten die Menschen demnach im „Sowjetparadies"
ttrngesund sein, was aber bei weitem nicht der Fall ist.
Eine sportgestahlte Gestalt sieht man kaum. Ausge-

Männer , Frauen und Kinder, die
Schwindsucht sieht ihnen ebenso wie Grausamkeit, Ge-

Ungezählte deutsche Soldaten erleben jetzt die teuf¬
lische Fratze des Bolschewismus in ihrer vollen, ab¬
schreckendenHäßlichkeit und Brutalität . Täglich be¬
richten Soldaten über diese Erlebnisse und sorgen so
dafür, daß auch in unserem Heimatgau die letzten' Zwei-
fel an der höllischen Verruchtheit des bolschewistischen
Regimes verschwinden. Immer wieder kommt in diesen
Soldatenbriefen die enge Verbindung zwischen Front
und Heimat, zwischen Wehrmacht und Partei zum
Ausdruck. Zahllos sind die Briefe , die unser Gau¬
leiter von der kämpfenden Truppe erhält . Mancher
alter Kämpfer des Nordseeaaues legt« in solchen
Schreiben aN den Gauleiter ein erneutes , erschüttern¬
des Bekenntnis zum Nationalsozialismus ab.

So schreibt ein Gefreiter von den vordersten Sowjet-
linien : „So wie ich unter Ihrer Führung seit Jahren
als Ortsgruppenleiter gegen den Bolschewismus
kämpfte, tue ich heute meine Pflicht als Gefreiter in
einem Artillerieregiment im Kampf gegen die Welt¬
diktatur des Kommunismus . Aus eigener Erfahrung
habe ich jetzt das Blutregiment eines Stalin und das
Elend  der sowjetrussischenLandbevölkerung kennen¬
gelernt und bin dem Schicksal dankbar, daß es mich
nach dem jahrelangen Kampf in der Heimat auch jetzt
am Sieg der europäischen Kultur über die Mächte der
Zerstörung teilnehmen läßt." Neben diesem Gefreiten
Johannes Lucas schreibt auch der Hauptwachtmeister
Erich Hodyas dem Gauleiter : „Auch ich möchte mich
dem Gruß vom östlichen Kriegsschauplatz anschließen.
Wir befinden uns wie immer unter der Führung un¬
seres großen Führers auf siegreichem Vormarsch und
werden unsern Erzfeind vernichtend schlagen."

In einem Brief , den ein weiterer Soldat an die Hei¬
mat richtet, wird mit rücksichtsloserKlarheit ein Bild
von den Zuständen in der roten Hölle Stalins entwor¬
fen. Er schreibt: „Wer es nicht mit eigenen Augen sieht
und alles selbst miterlebt , wird es nicht für möglich
halten , wie es im „Paradies der Arbeiter " zugeht. Es
wäre eine gute Schule für diejenigen in der Heimat,
die immer noch meinen, meckernzu können. Auf den
Knien  würden sie nach Hause rutschen, wenn sie ge¬
zwungen wären, unter der Knute Stalins zu leben! Die
Behausungen, in denen Mensch und Tier zusammenle¬
ben, sind in einem derartigen Zustand, daß man bei uns
nicht einmal einem Schwein  zumuten würde,
sich darin auszuhalten ! Hier wäre das Leben für einen
Deutschen nicht mehr lebenswert ! Die primitvsten Be¬
griffe von Sauberkeit und Kultur sind diesen Leuten
fremd. „Wer kein Ungeziefer hat , ist nicht gesund", sagt

Karl Marx" flog in - ie Luft
Sowjetischer Minenkreurer erkielt vombenoolltrefservon deutschen Kompfslugfeugen

. . 8. September. (? L .) An der Brücke eines
estnischen Hafens am Finnischen Meerbusen hat ein
Sowjetkriegsschiff festgemacht. Mit seinen drei Schorn¬
steinen entpuppt es sich als der Minenkreuzer
„Karl Marx ". Je zwei Geschütze vom Kaliber 7,6 cw
vorn und hinten mittschiffs hintereinander aufge¬
stellt, verleihen ihm vor allem gegen Angriffe aus der
Luft starke Kräfte . Mit einer Länge von rund 110 Meter
hat er nicht viel Platz an der Brücke und legt sich des¬
halb mit dem Bug an einen Polier fest. Das Heck
wird in See verankert. In der geschützten Bucht dieses
kleinen Hafens liegt, gleichfalls an der Brücke mehr
nach Land zu, ein Küstendampfer, seit dem Kriege hier
zur Untätigkeit verdammt. Die bolschewistischenMa¬
trosen sind teils an Deck, teils sehen sie von der Lan¬
dungsbrücke aus dem Manöver eines ihrer Schnell¬
boote zu das gerade an Steuerbord des Minenkreuzers
längsseit gehen will. Plötzlich ein feines Surren in
der Lust. Ehe noch alle Matrosen an Deck stürzen kön¬
nen. sind zwei deutsche Kampfflugzeuge wie der Blitz
über ihnen. Alarm!

14 Schüssekann der „Karl Marx " noch herausjagen,
dann ereilt ihn sein Geschick. Im ersten Anfing wirft
jedes Flugzeug vier Bomben im Reihenwurf : Voll¬
treffer ' in jeder Reihe  sind das vernichtende
Ergebnis . In der Mitte getroffen, bricht das Schnell¬boot auseinander wie ein Scheit Holz, seine ganze Be¬
satzung. rund 25 Mann . mit sich in die Tiefe reißend.
Der Minenkreuzer erhält eine Bombe auf die Back
genau vor die Brücke  gesetzt und eine zweite
auf das Achterdeck. Ein ohrenbetäubender Krach erfüllt
die Luft. Steil schlägt eine Feuersäule hoch. und eine
riesige Qualmwolke steht wie ein ungeheurer Pilz über
dem' Schiff. Die deutschenKampfflugzeuge drehen eine
Kurve und überzeugen sich von der Arbeit , die sie hier

wieder einmal geleistet haben. Andere Aufgaben rufen,
und sie verschwindenso rasch, wie sie gekommen sind.

Der „Karl Marx " hat sich von der Brücke lösen können
und fährt langsam mit starker Schlagseite nach Steuer¬
bord auf eine Sandbank dicht unter der Küste. Ein
Drama spielt sich jetzt auf dem Schiff und dem Wasser
ab. Das Prasseln und Zischender Flammen wird über¬
tönt von den Schreien der Verwundeten und Verletzten.
Das Feuer findet an den Oelbunkern reiche Nahrung
und hat sich zu den auf und unter dem Achterdeck ver¬
stauten Minen durchgesressen. Nochmals eine fLrchter -
licheDetonation,  und von dem Achterschiff sind nur
noch unkenntliche Trümmer vorhanden, die weit über
See bis ans Land fliegen. Die Nacht breitet endlich
über diese Stätte des Grauens ihren Mantel aus. Zwei
Einheiten der Sowjetflotte sind gewesen.

Am nächsten Morgen erscheinen drei sowjetische Schnell¬
boote und umkreisen das Wrack. Umsonst, sie können
nichts mehr retten . Nur die während des Angriffs der
deutschen Flieger auf der Landungsbrücke befindlichen
Matrosen haben sich, zum Teil schwerverletzt, in Sicher¬
heit bringen können, alles in allem rund 40 Mann . Sie
sind mit Lastwagen von den Sowjets weggebracht wor¬
den. Am Nachmittag gehen hier an der Küste die ersten
deutschen Truppen in Stellung . Immer noch brennt
der „Karl Marx ". Der deutscheHafenkommandant be¬
sichtigt das Wrack und stellt fest, ob die Geschütze der
Back noch brauchbar sind und gegebenenfalls abmontiertan Land als Küstenschutz Verwendung finden können.

Dieses Ende des „Karl Marx", des Kreuzers mit dem
Namen des falschen Propheten und jüdischen Demagogen,
ist wie ein Hymbol für das unausbleibliche Geschick des
Bolschewismus.

XrisL b̂srledtor Dr. Msrnsr Lusoln

Einheit und Hinterlist aus den Augen. Alles, was in
der Hennat über die Sowjetunion erzählt und won
manchen als übertrieben geschildert angesehen wird, ist
ja so klein unp winzig gegenüber der schrecklichen
Wirklichkeit!  Das Leben in Deutschland kommt
einem in dieser Trostlosigkeit wie ein Traum  vor.
Ich werde diese Hölle nie vergessen."

In einem weiteren Brief heißt es: „Unaufhaltsam
geht es von Tag zu Tag tiefer nach Sowjetrußland hin¬
ein. Die Menschenwohnen hier in Höhlen und Löchern,
leben im Schmutzund von minderwertigen Lebensmit¬
teln. Der Bolschewismus macht den Menschen zum
Tier.  Wir räumen restlos und ohne Weichheit und
Gefühlsduselei mit dem Bolschewismus auf ! Wenn auch
die Anstrengungen und Strapazen fast übermenschlich
sind, unsere Stimmung ist doch sehr gut. — Die Briese
sprechen für sich selbst. Jeder Kommentar ist überflüssig.

Muheugen für Veutschlands Lebenswillen. . .
Berlin , 8. September. Die Zahl der durch feindliche

Bombenangriffe auf deutsches Reichsgebiet hervorgerufe¬
nen Todesopfer betrug seit Kriegsausbruch bis zum
2. August 1941, also zu einem Datum, bis zu dem amt¬
liche Unterlagen vorliegen, 3853. Diese beklagenswerten
Opfer des englischenKrieges sind von wenigen Städten
und Gauen gebracht worden. Diele wurden damit zu
Blutzeugen für den Lebenswillen des deutschenVolkes,
der sich in diesem Kriege an der Front und in der
Heimat bewährt . Von englischerSeite werden die durch
die deutschenVergeltungs'angriffe auf Rüstungsanlagen
und wehrwirtschaftliche Betriebe entstandenen Todes¬
opfer mit 41 900 amtlich bekanntgegeben. Die wahre
Zahl dürfte wesentlichhöher liegen. Aber die Zahl von
41 900 ist mehr als das Zehnfache der Opfer, die die
zum Zweck der Unterhöhlung der Widerstandskraft der
deutschen Heimatfront durchgeführten englischen Bom¬
benangriffe in Deutschlandzu erzielen vermochten. Zum
Vergleich mag in diesem Zusammenhang interessieren,
daß die Zahl der Todesopfer durch Verkehrsunfälle im
deutschenReichsgebiet im Jahre 1938 sich auf 7354 be¬
ließ

Zwei von drei vombern abgeschossen
Berlin.  8 . September. In den Mittagsstunden des

8. September flogen drei britische viermotorige Flug¬
zeuge in das norwegischeKüstengebiet ein und warfen
aus großer Höhe einige Sprengbomben ab, durch die
zwei Norweger getötet wurden. DeutscheJäger nahmen
die Verfolgung auf und schössen über See rwei von den
drei angreifenden schwerenBombern ab. Nur einer der
großen Maschinen gelang es, im Schutz von Wolken zuentkommen.

rck. Stockholm, 8. Sept . Ein englischesBombenflugzeug
stürzte am Montagmorgen in Südschweden unweit
Trälleborg  ab . Die brennende Maschine verursachte
einen kleinen Waldbrand . Der aus fünf Mann be¬
stehenden Besatzung gelang es, sich durch Fallschirm-
absprung zu retten . Vier wurden von schwedischem Mi¬
litär gefangengenommen. Der fünfte konnte erst am
Montägmittag gefaßt werden, als er in Malmö aus
dem Zug stieg. Bei seiner Festnahme gab er an, daß
er sich mit dem britischen Konsulat in Malmö in Ver¬
bindung habe setzen wollen.

Japans Haltung im sernost-konsliki
Dr. v. L. Rom, 8. September. „Während Deutschland

und Italien gegen das von den USA. unterstützte und
mit den Sowjets verbündete England in Europa , Afrika
und im Mittleren Osten kämpfen, kämpft Japan gegen
das von England, den USA. und den Sowjets unter¬
stützte China." In diesem Satz faßt der japanische
Militärattachee , Oberst Schimizu, in einer Veröffent¬
lichung im „Eiornale d'Jtalia " das japanische Urteil
über die Lage zusammen. Bei den gegenwärtigen japa¬
nischen Operationen in China handle es sich um die
Endphase, da sich zur Vernichtung des Gegners alle
strategischen Punkte in Japans Hand befänden.
Tschiangkaischekhabe im Verlauf des Krieges rund
2 Millionen Mann und etwa 4000 Flugzeuge einge¬
büßt.

Berlin , 8. September . Leber das Wochenende hat
England sich wieder bemüht, der Welt eine Reihe prak¬
tischer Beweise nicht nur für die militärische, sondern
auch für die ideologische Einheitsfront England—
Sowjetunion zu geben. Während der Erzbischos von
Lanterbury und der bekannte katholische Kardinal
Hinsley ohne weiteren Kommentar für ihr« plötzliche
Sinnesänderung „ihre Häupter in Butzx zeigten ", um
für die Sowjetunion zu. beten, suchte der Plschof von
Portsmouth nach einer Begründung Hr . fNye ,Gebete
für die Sowjetunion . Er sagte,, da die SowWNnion
durch Gottes Gnade Großbritannien in der Stünde der
Not willkommene Hilfe gebracht hat , wollen wir unsere
Schuld zurückzahlen, indem wir Rußland das „Gottes-
vertrauen " zurückgeben. In die Reihe der englischen
Geistlichen fugen sich auch die britischen Frauen würdigein. Wie Elöbereuter aus London berichtet, haben bri¬
tische Frauen aus allen berufstätigen Kreisen .und reli¬
giösen, politischen, sozialen und sportlichem-Gemein¬
schaften eine Begrüßungsbotschaft an die große. Masien-
tagung der sowjetischenFrauen gesandt. Die britische
Botschaft besagte: Wir Frauen Großbritanniens . be¬
grüßen die sowjetischenFrauen als unsere Kameradin¬
nen in dem Kampfe aller freien Völker gegen die. Nazi¬
bedrohung. Der Moskauer Rundfunk hat hen briti¬
schen Ladies die Ehre erwiesen, ihnen mitzuteilen, was
ihre Kameradinnen gelegentlich der Massentagungen
der sowjetischenFrauen beschlossen haben. Eine Red»
nerin rief alle Frauen Europas und Amerikas zum
heiligen Haß im Kampf gegen das nationalsozialistische
Deutschland auf : „Gegen einen solchen Gegner muß mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln , mit Kugel ynd
Beil und Mistgabel gekämpft werden! sagte diese- Ka¬
meradin der britischen Ladies. Weiter träten , wie
Moskau meldet, mit feurigen, haßerfüllten, blutdürstigen
und rachesüchtigenReden eine Eisenbahndirekt'oriN. eine
Sängerin , eine Aerziin , eine Schriftstellerin, eine In¬
genieurin , eine Stachanow-Arbeiterin . eine Sekretärin
des Gewerkschaftsbundesvon Moskau pnd eine Vertre¬
terin des Roten Kreuzes auf. Durchweg forderten die
Rednerinnen Blut für Blut . Tod für Tod, für iedes
Opfer des Faschismus zehn Faschistenleben. In den-Do¬
minien, die nach dem Kurswechsel Englands gegenüber
der Sowjetunion zunächst völlig die Sprache verloren
hatten , und in denen sich, wie z. B. in Australien , an¬
fangs starke Vorbehalte gegenüber der Sowjetunion
zeigten, haben die englandhörigen Politiker und Ein¬
peitscher langsam ihre Stimmen wiedergewonnen. Wie
der Londoner Rundfunk meldet, soll in Südafrika eine
Zusammenkunft stattfinden wegen Südafrikas Hilfe für
die Volschewisten. General Smuts sagte in einer Son-
derbotschaft, er hofft auf einen wesentlichenBeitrag für
die Volschewisten gegen den Naziangriff . .. Auch der
australische Marineminister Hughes hat kürzlich die
britische Unterstützung für die Sowjets begrüßt. Nur
Kanada hat sich bisher nicht geäußert. Der kanadische
Ministerpräsident Mackenzie King hat in seiner letzten
großen Rede in Gegenwart von Churchill die Sowjet¬union mit keinem Wort erwähnt , was in der englischen'
Presse mit Entrüstung vermerkt wurde.

Juden präsentieren ihre kechnung
Newyork, 8. September. Der amertkcmffcheZiomsten-

kongreß nahm die Forderung an, daß Palästina zum
Judenstaat und als notwendig zur „Errichtung der
demokratischenWeltordnung (gemeint ist natürlich die
jüdische Weltherrschaft) erklärt werde. Die Forderung
wendet sich laut der Erklärung des Rabbiners Wife be?
sonders an Churchill, der die Zionisten stets unterstützt
habe".( !)

Anläßlich der Zionistentagung gab Roosevelt ferner
blutsnahen Judenverbundenheit erneut Ausdruck durch
eine Conderbotschaft, in der, er sich zu der kurivsen
Behauptung aufschwang, „die Bedrohung Palästinas
unterscheide sich im wesentlichen nicht von der Bedro¬
hung Amerikas". !>

Reichsmmister Dr. Frist und Staatssekretär S.tuckart
verließen ,am -Montag nacheiyer .mchrtägigch Hesichti-
gungsreise die Slowakei/ . Minister Mach begletteiä die
Gäste bis Malacka. -

Die Mitglieder der englischenGesandtschaftund das
Eesandtschastspersonalhaben am Montag die finnische
Hauptstadt verlassen. '

Blutherrschast der Volschewistenin Bessarabien. In
Kischinew stießen die rumänischen Untersuchungsbehör¬
den erneut auf blutige Spuren des Sowjetterrors . In
einem Keller wurden über 60 Leichen gefunden, die nur
notdürftig im Sande verscharrt waren . Sie hatten ihr
Todesurteil erst im Augenblickder Exekution ausgehän¬
digt erhalten und hielten die Blätter zum Teil noch in
den verkrampften Händen.

Pierre Lava! wiederhergestellt. Pierre Laval , auf
den kürzlich ein britisch-koprmunistischerSöldling einen
Anschlag verübte, ist so weit wiederhergestellt, daß er
am Sonntag zum erstenmal sein Krankenbett verlassen
konnte. Sein erster Besuchs galt Marcel Deal.

Falsche Behauptung des Reuterbiiros . Von zuständi¬
gen italienischen und deutschen Stellen werden Be¬
hauptungen des britischen Reuterbüros , daß der britische
Kreuzer „Hermion" vor einigen Tagen im Mittelmeer
ein italienisches Unterseeboot gerammt und versenkt
habe, als völlig erfunden bezeichnet. Sollte '.-Hermion"
ein britisches  U -Boot gerammt haben?

In einem Schreiben an Roosevelt verlangt der Vor¬
sitzende des Kongreßausschusseszur Untersuchung un«
amerikanischerUmtriebe, daß der Präsident den Bundes¬
kommissar Henderson und vier seiner führenden Mit¬
arbeiter wegen kommunistischerBetätigung ihres Amtes
enthebe.

SchwimmenderSchatz auf dem Meer
La Coruna , 8. September. (BZ.-Eigenbericht.) Neu¬

lich verließ ein spanischerDampfer La Coruna . Unge¬
fähr 100 Meilen vom Hafen bemerkte der Kapitän eine
schwimmendeHolzkisteim Fahrwasser. Aus Neugierde
ließ er diese Kiste an Bord holen. Zur Ueberraschung
der gesamten Besatzung enthielt die Kiste 20 Bündel
mit Geldscheinen. Jedes Bündel enthielt 1V00  Scheins
verschiedener ausländischer Valuta . Der Kapitän des
Schiffes hat den kostbaren Fund an den Hafenkomman«
danten in Ponte Vedera abgeliefert, . um auf mess
Weise festzustellen, wer der rechtmäßige Eigentümer
sein kann. _ ,

Prämie von 588 888 RM. gezogen. In der Ziehung
am Montag fiel die Prämie von 500 000 RM . auf die
Nummer 21388, welche mit 30 000 RM . gezogen wurde.
Die Losnummer wird in der ersten und dritten Ab¬
teilung in Achtelteilung und in der zweiten Abteilung
in Viertelteilung ausgegeben.

Panik am Ostseestrand. Als dieser Tage die Bade¬
gäste eines bekannten Ostseebadessich fröhlich im Wasser
tummelten, tauchte plötzlich zwischen den Schwimmen,
den ein Bulle auf. der mit , wütendem Schnaufen aus
die friedlichen Badegäste losging. Als es mit Hilfe
von Wehrmachtsangehörigen gelungen war, das Tier
an Land zu treiben, setzte es dort erst recht alles in
Unruhe. Man mußte schließlich Polizeibeamte holen,
denen nichts anderes übrigblieb , als den Bullen auf
offener Straße zu erschießen.

Ohne Wissendas eigene Kind gerettet. Aus der Insel
Für war ein vierjähriges Kind beim Spielen ins Wasser
gefallen. Auf die Hilferufe von Fernerstshenden hin
sprangen zwei junge Frauen sofort ins Wasser und einer
von ihnen gelang es auch, das bereits untergegangene
Kind im letzten Augenblickzu retten . Wer beschreibt
das Erstaunen der Krau, als sie feststellte, daß sie ihr
eigenes Kind noch eben vor dem Ertrinken gerettet hatte.

Druck uns Vsrlsg Krams, r «I1ung" I>IS Ssuvsriag vvs,»>krr>»m. d , Ki Srsmsrr , Vsrlag -ellrslrwr : ttugo külilsr , «aupIscNrltt-
lsllsr : Zok. SDIsirlek . SMUg »d 1S. Isnuar 1S<0: prslslltia -kr.
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Elsriede l ' 7. 9. 41

Di « Vevnrt ihre » erstes Ktn-
de». eines gesunde « Sonn-
tagSmädelS , »eisen hocherfreut
an

Dorotbee Leu », red . Sah«
Otto Len,

Bremen , d. 7. September 1941
z. Z . DtakontstenhauS ,

<- — _ >
^ -

Wir sind froh und von Her¬
zen dankbar über die glück¬
liche Geburt unseres zweiten
Sohnes.

Erika Köper , geb. Ringe
Pastor Wilhelm Köper.

Z. Gefreiter in einem
Jnf .-Reat . im Osten

, . Z . Yad Eilten . 7. 9. 1941
(Haus Jngeborg)

Unsere drei Jungen - haben ein
Schwesterchen bekommen . Die¬
ses zeigen an

G . Tegtmeier und Fra«
Lissie. geb. Dunker

Oberneuland , 8. Sevt . 1941

z. Z . Klinik Wielandstraße ^

/ -
Margret V 7. 9. 41

In herzlicher Freude geben
wir die Geburt eines gesun¬
den Mädels  bekannt.

Willi Seehause « und Fra«
Grete , geb. Küster

Bremen , Vahrer Str . 129
z. Z. Wöchnerinnenheim

Wir haben uns verlob

Ornrgard SGuGart
'Walter I ^nlttel

Mafch .-Obergefr.
Huchting ' Leipzig
A. Höhvost 8 z. Z . Bremen

^ 27. August 1941

^Jhre Verlobung geben bekannt ^ .
Glivla Dörner
Egon Vossloh

Feldwebel u . Flugzeugführer
Bremen , Werbohl
Halmerweg 7 i. Wests,

z. Z. Prenzlau/llm.
im August 1941 ^

Ihre Verlobung geben bekannt

^Marianne Tangrehr
'Werner Engelhard

». I . Feldwebel
in einem Luft -Nachr .-Rgt.

Düsternst . 89/81 Vahrer Str . 173
Bremen , 13. September 1941

Ihr « Verlobung geben bekannt

ZNargreth Burr
SetnZ Denker

Bremen
September 1941

Leeste

Ihr « KriegStrauung geben be
kannt

Alfred Beelrnann
». Z . Wehrmacht

Anneliese Beelmann
geb. Hanke

Löningen i. O . Bremen.
Wachmannstr . 39

^ im September 1941

^JhreVermählung geben bekannt ^ "
Raus lisrlv
kutk Knilv

geb. Lukas
Bremen , d. 9. September 1941

^Nichthofenstr . 124

Den Heldentod erlitt im Osten am
38. August , kur » vor Vollendung sei¬
ner 39. Lebensjahres , unser herzens¬
guter , sonniger Sohn

vi:mvoi Hermann Henckel
Leutnant und Zugführer eine » Sla .-Batl.

nachdem er die Feldzüg « in Polen und im Westen
glücklich überstanden hatte.
Er ist unser einziges Kind , war immer unsere
Freude und unsere Hoffnung : er bleibt unser
Stolz.
In tiefem Schmerz im Namen aller Angehörigen

Ferdinand Henckel und Fra«
Frieda , geb. Seekamv

Georg -Gröning -Gtraßc 8S, ö. September 1941.
Bon Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Wir erhielten von seinem Kompanie-
Ches die schmerzliche Nachricht , daß
unser lieber Sohn , mein innigstgelieb-
ter Verlobter , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Neffe

Fritz Knauff
Ussz. in einer PanzerjSger -Abtlg.

Jnh . des KriegsverdienstkreuzeS mit Schwertern
bei den schweren Kämpfen im Osten am Sb. Au-
gut im blühenden Alter von 27 Jahren den
Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Nikolaus Knauff
nebst Geschwistern u. Verwandten
Annemarie Deutsch
Familie Karl Deutsch
Familie Heinrich Beckmann

Bremen -Hemelingen , Bultstraße 39.
Blexerfwnd«.

Mitten aus einem arbeitsreichen Leben verschied
plötzlich und unerwartet infolge Herzschlag mein
innigstgeliebter Mann , meiner Kinder treusorgen¬
der Vater und Schwiegervater , unser lieber Bru¬
der , Schwiegersohn , Schwager und Onkel , der

Prokurist

Heinrich Gieschen
im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Carola Gieschen, geb. Hülsebus
Heinz Gieschen, z. I . im Felde
und Braut Grete Sonnenkalb
Walter Gieschen
Günther Gieschen
und alle Angehörigen.

Bremen , den 6. September 1941, Kronenstraße 15.
Aufbahrung in der Beerb .-Anstalt Nordlicht,
H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Donnerstag , 19 Uhr , int Krema¬
torium.

Am Sonnabend verschied unerwartet nach
34jähriger ununterbrochener Tätigkeit unser Pro¬
kurist , Herr

Heinrich Gieschen
Wir beklagen in dem Verstorbenen einen äußerst
tüchtigen Menschen und Mitarbeiter von offener
Gesinnung und edler Wesensart.
Wir werden ihn nicht vergessenl

Aussichtsrat , Vorstand und Gefolgschaft
der

Bremer Im - und Export A -E.

Statt Karten
Nach schwerer Krankheit entschlief heute sanft und
ruhig in dem Herrn meine liebe Frau , meine
herzensgute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Meta Pein
geb. Rohdenburg

im 57. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Joh . Pein und Familie
nebst Anverwandten

Bremen , 6. September 1941, Timmersloher Str . 26
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße 56.
Trauerfeier findet Mittwoch , um 2.8V Uhr , in
der Kapelle des Lilienthaler Friedhoses statt.
»« MIW Wi!

6»
UW»« «ASS»'M»
eis, rsmplwnrbcvs , ansctiscUlcvs
Nerven - u. Scklsipulver

psclcuog 1.— KK1
kki - oirmttLvL
V K I. 7 c ir «. icttic
vrisrtcrrsisinwsg 101, kul 2 82 gg

Unser langjähriges Gefolgschaftsmitglicd

Hermann Kruse
wurde uns durch den Tod genommen.
Wir betrauern in ihm einen treuen und fleißi¬
gen Menschen , der uns nahestand und dessen
Andenken wir stets in Ehren halten.

A . Segnitz L Co.
Bremen , 8. September 1941.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen , insbesondere Herrn Pastor Gerner-
Beuerle für die trostreichen Worte unseren ties-
empsundenen Tank.

Bernhardine Schumacher , geb. Cordemann
und Angehörige.

Bremen , im September 1941, Oderstraße 72.

Wir erhielten von setnem Komvante-
führer die «« faßbare Nachricht , daß
mein innigstgeliebter Mann , unser
lieber , guter Sohn , Bruder , Enkel,
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Reinhard Donnlng
Feldwebel t» einer Panzerjäger -Abtlg.

nach kurzer , glücklicher Ehe im Alter von
31 Jahren in treuer Pflichterfüllung für Führer,
Volk und Vaterland bet den schweren Kämpfen
tm Osten am 24. August den Heldentod fand.

In unsagbarem Schmer,
Marianne Donnlng . geb. Edler
Familie Frist Donnina
Familie Otto Edler
nnd alle Angehörige » .

Bremen , Donaustratze 34
Kolberg (Ostsee), Gradierst ! . SS
Bitte keine Besuche.

Nach langer , schwerer , mit großer Geduld er¬
tragener Krankheit schloß unsere inntgstgeliebte
Mutter . Schwiegermutter und Großmutter.
Schwester , Schwägerin und Tante

Gleichen Harsch
geb. Ehser

im 63. Lebensjahre für immer ihre lieben Augen.
In tiefem Schmerz : ^

Grete Werner , geb. Horfch. »nb Verlobter
Bernhard Harsch nnd Fra«
Jonni Horfch. z. Z. tm Felde , nnd Fron
Heinz Koring . , . Z . tm Felde , « nb Fra«
Karl Heinz Harsch, z. Z . im Felde . « . Braut
nnd 3 Enkelkinder
nebst Angehörige «.

Bremen , Erlanger Str . 8, 8. September 1941.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungsinstitut
„Palme ", Kastningstr . 23 : etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Mittwoch . 19. Sey-
tember , um 9 Uhr , tn der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Heute morgen entschlief plötzlich und unerwartet
nach kurzer Krankheit mein innigstgeliebter
Mann , unser guter , tveusorgender Vati , mein
lieber Sohn , unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel

Heinrich Gatena
im 46. Lebensjahre.
Margarethe Gatena , geb. WohlerS
Anita , Margret und Erna Gatena
Frau Anna Gatena , geb. Gerdes
Gerhard Gatena und Frau , Irene , geb. Ehmer
Jda Gatena
Erna Gatena
Gerhard Gatena , z. Z. im Felde
nebst Braut Gerda Stürken
Friedhelm Gatena
Bremen , den 8. September 1941
Goesselstraße 57 / Broker Straße 1.
Aufbahrung in der Beerb .-Anstalt Nordlicht,
H. Schomaker , Wartburgstraße 39.
Trauerfeier am Donnerstag , 11 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses.

Rast kurzer , heftiger Krankheit entschlief heute
morgen unsere liebe, herzensgute

Wilma
in ihrem 44. Lebensjahr «.
In tiesem Schmerz:

Karl Förster sen. und Frau.
Louise , geb. Kalms
Karl Förster jun . und Frau.
Meta , geb. Eschenfeld
Herbert Krages und Frau.
Luella , geb. Förster
Karl -Friedrich und Ingrid Förster
Dieter Krages

Bremen , den 7. September 1941
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgt « im Beerdigungs -Jnstitut
„Niedersachsen ", Gr . Johannisstrahe 170.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um
11 Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer guten
Mutter

Helene Westphal
geb. Reincke

sagen wir allen Verwandten und Bekannten , be¬
sonders der geschlossenen Teilnahme der Gefolg¬
schaft der Bremer Straßenbahn sowie Herrn Pastor
Fraedrich für die trostreichen Worte unseren
herzlichsten Dank.

Heinrich Westphal
und Kinder.

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
und die überaus vielen Kranzspenden beim Heim¬
gang unserer lieben ,Mutter sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Refer für die trostreichen
Worte unseren herzlichsten T-ank.

Geschwister Wragge
und alle Angehörigen.

Bremen , den 9. September 1941

Unser he^ ensguter , hoffnungsvoller,
jüngster Sohn , mein lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Pionier

Heinz Dieter Wehde
ing-

hat am 18. August 1941 bei den schweren Kämp¬
fen im Osten tn seinem 32. LebenSzahr« sür Füh¬
rer , Volk und Vaterland den Heldentod gefunden.
In tiesem Schmerz : '

einr . Wehde und Frau,
Sophie, geb. Reinking

Hauptw . Adolf Wehde. , . Z. im Osten
und Frau , Elsriede , geb. Mönchmeyer
nebst Töchterchennebst "Töchterchen

Bremen , den 9. September 1941
Zwinglistrahe 18

Am Sonntag , dem 7. September wurde meine
liebe , gut « Frau , meines Kindes tveusorgende
Mutti , unsere liebe Tochter , Schwester , Schwä¬
gerin , Tante und Nicht«

Martha Steinke
geb. Wagschal

im 39. Lebensjahre von ihrer schweren Krank¬
heit erlöst und in die Ewigkeit abgerufen.
In tiefer Trauer:

Adolf Steinke
Manfred Steinkt
Eltern Arnold Wagschal und Frau,
Hannh , geb. Junge
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Oberneuland , 7. Sept . 1941, Mühlenseldstr . 26
Die Aufbahrung ersolgte in der Kapelle der
Oberneulander Kirche.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , 11. Sep¬
tember , um 17 Uhr , in der Oberneulander
Kirche statt.

Plötzlich und unerwartet verschied am 6. Sep¬
tember unsere liebe Mutter . Schwiegermutter.
Großmutter ., Schwester , Schwägerin und Tante

Sophie Randermann
geb. Fischbeck

kurz vor Vollendung ihres 81. Lebensjahres.
Im Namen aller Angehörigen:

Johann Randerman « «ud Frau
Bertha , geb. Böllers
Johannes Ehlers und Fra«
Gesine , geb. Randermann
Karl Randermann «nb Fra«
Käthe , geb. Westerholt
5 Enkelkinder.

Lemweröer , Bremen:
Die Beerdigung findet am Mittwoch , 19. Sep¬
tember , 16.39 Uhr , vom Trauerhaufe aus statt.
Vorher Traueranbacht im Hause.

Nach schwerem Leiden verstarb gestern mein lieber,
hoffnungsvoller - Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager , Onkel und Neffe

Johannes Stark
im blühenden Alter von 29 Jahren.
Er folgte seinem lieben Vater nach kaum fünf
Monaten.
In unsagbarem Schmerz:

Ww «. Johanne Stark , geb. Rohde
Friedr . Stark u . Frau . Karola , geb. Hein
nebst Elsriede
Herta Stark , Erika Stark

Bremen , den 8. September 1941, Um Hulsberg 96.
Die Aufbahrung ist im BeerdigungS -Jnstitut
„Pietät "", Humboldtstr . 199, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.
Die Trauerfeisr findet statt am Donnerstag,
11. September , 10 Uhr , in der Kapelle des Öfter-

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die man uns bei dem Helden¬
tod unseres lieben Sohnes und Bru¬
ders , dem Gefreiten

Herbert Wragge
in so reichem Maße entgegengebracht hat , sagen
wir allen unseren herzlichsten Dank.

Hinrich Wragge und Frau,
Aldartine , geb. Bachmann
Fritz Janssen und Frau.
Belty , geb. Wragge

Bremen , den 9. September 1941, Fesenfeld 57.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme die
uns bei dem schweren Verlust unseres lieben Ent¬
schlafenen in so überreicher Weise von allen Seiten
entgegengebracht wurden , sprechen wir hierdurch
unseren innigsten Dank aus.

Katharina Franke
und Angehörige.

Bremen , den 9. September 1941, Kölner Str , 6,

Von seinem Leutnant und Kompanie-
sührer erhielten wir die tiestraurige
Nachricht , daß unser einziger Sohn.
mein lieber Verlobter , der Kriegs¬
freiwillige,

Gefreiter

Karl Kröff
am 18. August 1941. fünf Tage vor seinem
21. Geburtstage im Osten den Heldentod sand.
In unsagbarem Schmerz:

Hermann Gerngroß und Frau,
Elisabeth , geb. Kröff
Gisa Baumann . als Verlob«
Familie Fron , Baumann
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 6. September 1941, Bruchstr . 22.

Am Sonntag erlöst« ein sanfter Tod meinen ge¬
liebten Mann , meinen lieben Vater , Bruder,
Schwager und Onkel , den

Beratenden Ingenien«

Friedrich Ludwig
von seinem schweren Leiden im Alter von
53 Jahren.
In tieser Trauer:
Elsa Ludwig , geb. Meyer
Herbert Ludwig
Mathilde Röben , geb. Ludwig
Max Ludwig und Frau , Elli , geb. Schade
Willi Spreckelsen und Frau , Frieda , geb. Meyer
Bremen , den 7. September 1941. Bismarckstr . 19.
Elrnshorn
Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät " . Humboldtstraße 190, wohin zugedachte
Kranzspenden erbeten werden.
Die Einäscherung findet am Donnerstag , dem
11. September . 12 Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach schwerer Krankheit mein
wngjähriger Teilhaber , Herr

Nikolaus Lüning
im Alter von 79 Jahren . ,
Er war mir während der langen Jahre unserer
Zusammenarbeit immer ein väterlicher Freund,
dem ich stets , auch über das Grab hinaus , ein
treues Gedenken bewahren werde.

Heinrich Haas«
in Fa . I . N . Lüning L To.

Die Aufbahrung ist erfolgt im BeerdigungS-
Jnstitut „Pietät , Humboldtstraße.
Die Trauerseier findet statt am Donnerstag , dem
11. September , um 9 Uhr , im Krematorium.

Nach kurzer , heftiger Krankheit verloren wir unser
Gefolgschaftsmiiglied

Wilma Förster
im 44. Lebensjahre.
Mit der Verstorbenen scheidet eins liebe Mit¬
arbeiterin und gute Arbeitskameradin auS un¬
serer Mitte , der wir ein ehrendes Andenken be¬
wahren werden.

Betriebsfiihrer und Gefolgschaft
der Firma E . Schlotte

Bremen , den 8. September 1941.

Nach langem Leiden entschlief mein « liebe Toch¬
ter , unser « herzensgute Schwester und Nichte

Anna Dohne
im 59. Lebensjahre.
In stiller Toduet : — - -

Hinr . Bohne Mrve.
Adelheid , ge§ ." Gckrbcche
und Kinder.

Bremen , den 3. September 1941
Die Beerdigung hat in aller Stille stattgefunden.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher An¬
teilnahme beim Heldentod - meines ' ge¬
liebten Mannes , unseres lieben Sohnes
und Schwiegersohnes , des

Unterosfizicrs

Hinrich Woltemade
sagen wir allen auf diesem Wege unseren innig¬
sten Dank.

Marianne Woltemade , geb. Schmidt
Hermann Woltemade und Frau
Hinrich Schmidt und Frau
nebst allen Angehörigen.

Arsten/Habenhausen , im September 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtigen
Mitsühlens bei der Beisetzung unseres
einzigsten Sohnes

Die Beerdigung für
" »i Kurt Powell«

Frau Marie Runge
findet heute,  Dienstag , um H2 Uhr von der
Kapelle - es Waller FriedhokeS aus statt.

sagen wir ollen auf diesem Wege unseren herz¬
lichen Dank.

Hugo Pawella und Frau . Sophia , geb. :Fismer
sowie Großeltern und Angehörige.

Stellenselde -Bremen

QsrLkHrllickv ^
Lstccinulmclcliunyen'

1li » n s e s 1s r>I L r s m s

^ 68/1941. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 2. September 194p auf
Antrag 1. des Kaufmanns Ernst
Gustav Mariens , Bremen , An Scr
Weide 28, 2. des Kaufmanns Al¬
bert Bartels in Berlin -Stcglitz , Al-
brechtstraße 99, vertr . durch Rechts¬
anwalt Haefker in Bremen , folgen¬
des AuSschlnßurteil erlassen : Der
Grundschuldbrief über 4099,—,
emgetragen im Grundbuch von Bre-
men -, Bezirk Altstadt III . Blatt 645
rn Abteilung III unter Nr . 3 auf
dem Grundstück Langenstratze Nr . 8
öo* . » Kaufmann Ernst Gustav
Mariens in Bremen , An der Weide
Nr . 28, wird für kraftlos erklärt,
unter Verurteilung der Antragsteller
in die Kosten des Verfahrens.
Die Geschäftsstelle  des Amtsgerichts

Erinnerung
an die heute vormittag 10 Uhr im
Schuppen 3 der Wcser -Lagerungs-
AG -, Emder Straße , stattfindende
Versteigerung lt . Anzeige vom Sonn¬
tag.

Nustede , Gerichtsvollzieher.

Lesseniliche Versteigerung
Am Mittwoch , 10. September 1941,

vorm . 19 Uhr , versteigere ich in den
Lagerräumen der Wcscr -Lagerungs
AG ., Emder Straße , Schuppen 3
Haltestelle d. Linie 3, Emder Str .)
in behördlichem Auftrage:
Speisezimmer , Küche, Couch. Sessel,
MessingbettsteKcn , Garienmöbel,
Stühle , Personenwaage . Betten,
Wäsche. Haus - und Küchengerät

und viele nicht genau nie Gegen¬
stände meistbietcnd gegen bar.

Nustede , Gerichtsvollzieher,
Slltenburger Str . 12

W

Ihre freunde und Mannten suchen We faniilien-fln;eigen in der„vremer Zeitung"
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acrusrnck unci ist immsr scürnutriy. Im Lrnst: nslunsn 8is üsdsr

ksilsnets V/uneiplIastsr

to allen ^ potüsksn unct Oro^srisu.
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Besuch holländischer Schriftleiter
Bremen,  9 . September

Auf Einladung der Reichsfrauenführerin unternimmt
eine Reihe holländischerSchriftleiter und Auslandskor-
respondentinnen eine Besichtigungsfahrt durch den Gau
Weser-Ems und in das Reichsgebiet, um die Frauen¬
arbeit während des Krieges im Eroßdeutschen Reich
kennenzu lernen. Die Vertreter der holländischenPresse
trafen gestern in Bad Zwischenahn ein, wo sie in Pri¬
vatquartieren untergebracht wurden. Abends folgte ein
Zusammensein mit Kreisleiter Schneider  im Am¬
merländer Bauernhaus , bei dem die holländischen
Schriftleiter offiziell begrüßt und willkommen geheißen
wurden. Für heute ist die Besichtigung der Reichsheim-
Mütter - und Vräuteschule Husbäke vorgesehen. (Sau-
leiter und Reichsstatthalter Carl Rover  empfängt
heute abend die auswärtigen Gäste in Oldenburg im
Hause der Eaufrauenschaftsleitung . An diesem Empfang
werden .auch verschiedene Leiter der Eauämter teilneh¬
men. Die Weiterfahrt der Holländer erfolgt am Mitt¬
woch nach Halle.

„Zuyend hilft siegen"
Der Eauobmann eröffnete die Propaganda -Aktion

Die Eröffnung der gauseitigen Propaganda -Aktion
„Jugend hilft siegen" fand gestern bei den Carl F . W.
Borgward-  Werken Bremen statt. Nach einer durch
das Orchester des Werkes meisterlich vorgetragenen Ou¬
vertüre und einem gemeinsam gesungenen Lied sprach
der Betriebsjugendwalter Hosmann einen Treuespruch
und bat anschließendden Eauobmann Dieckelma  n n,
zu den Jugendlichen zu sprechen. Der Eauobmann schil¬
derte den Kampf der Bewegung um das Leben des deut¬
schen Volkes vor der Machtübernahme. Auf die Gegen¬
wart übergehend, führt er u. a. aus : Die Jugend
Deutschlands marschiert heute und heftet Sieg über Sieg
an die Fahnen . Und was für die Soldaten draußen
der Kamps ist, das ist für die Heimat die Arbeit.
Wir können stolz sagen, daß die Jugend die Zeit ver¬
standen hat . Sie sieht nicht mehr in einer falschen Ro¬
mantik ihren Lebensweg, sondern sie steht mit beiden
Füßen im Alltag. Sie weiß, daß Ungewöhnliches ge¬
leistet werden muß, bis alle unsere Gegner zu Boden
gNwungen sind. .. ^

Immer und immer wieder rst es dre äugend gewesen,
die Vorbildliches geleistet hat ! So weit wie wir in die
deutsche Geschichte zurückblicken, sei es 1914 oder 1813,
1923 am 9. November oder seit dem 1. September 1939!
Und so weiß ich» daß auch unsere Jugend im Gau Weser-
Ems keiner besondere » Appelle mehr benötigt , sie weiß.
daß sie dort , wohin sie gestellt wird » ob in der Front
«der in der Heimat , unermüdlich ihr « Pflicht zu tnn
Idt . Ich kann die Aktion „Jugend hilft siegen !- nicht

" p eröffnen » als mit der Erklärung : Unsere heutige
nv glaubt nicht an den Untergang unseres Volkes,

der« sie glaubt daran , daß das Unheil , das über uns
treingebrochen ist» uns nur die Kraft geben soll , unser
Zoll z» « «« er Größe , zu einer neuen Macht und Herr-

Kchkeit, zu einem Deutschland des deutschen Volkes zu
Ohren.

Brausender Beifall der Jugend folgte den Worten
1»es Gauobmanns als ein Bekenntnis zu weiterem Ein¬
satz und Opfer. Der Gruß an den Führer und das Lied
Wr Hitler -Jugend schlössen den eindrucksvollen Appell.

Fiihrerinnentagung des weiblichen RAD . Alljährlich
werden die Führerinnen des Reichsarbeitsdienstes für
He weibliche Jugend aus den Lagern des Bezirkes XVII,
Weser -Ems , zu einer Tagung zusammengerufen . In
diesem Jahre findet die Tagung vom 7. bis zum 14 . Sep¬
tember in Ahlhorn  statt.

Eigentümer von Fahrrädern gesucht. Im Polizeiprä¬
sidium, Zimmer 408, sind in einer Diebstahlssache zwei
Damenfahrräder (Marke Sport und Marke Anker) sicher-
gestellt. Beide Fahrräder sind fast neu und in den Mo¬
naten Juli und August im Zentrum der Stadt gestohlen.
Die Eigentümer wollen sich umgehend im Polizeipräsi¬
dium, Zimmer 408, melden.

Die Pflege der Milchzähne
ist genau so wichtig

wie die der bleibenden.

OK l ofoöonl
weist -au e oiohti .gen Ts .tiri ' ptisgs

Kompletten, Pillen und Tinkturen
was sagt der flrzt dazu ? — vom Vraullf und Mißbrauch der flrznei

Die ärztliche Bezirksvereinigung  Bremen
schreibt uns:

Es ist schon von dem Hausarzt gesprochen worden.
Er, der die ihm anvertrauten Familien jahrelang über¬
wacht und das Erbgut , die Umwelt und die Lebensver¬
hältnisse ihrer einzelnen Mitglieder ständig beobachtet,
kann wie kein anderer alle körperlichen und seelischen
Veränderungen früh genug erkennen und deshalb recht¬
zeitig eingreifen. Wenn solch ein Hausarzt von früher
Arznei verschrieb, so schmeckte sie zwar oft scheußlich,
hatte aber den großen Vorteil , daß sie keine Massenware
war, sondern, daß der Apotheker sie für den jeweiligen
Krankheitsfall jedesmal sorgsam zubereitete. H

Leider hat die Arzneiverordnung sich in den letzten
Jahrzehnten gründlich gewandelt : Jetzt gibt es eine
Unmenge fertiger Tabletten , Kompletten , Zäpchen, Pa¬
tentmedizinen und anderer Fertigpräparate . Kein Arzt
kann sie alle kennen geschweige denn ihre chemische Zu¬
sammensetzungund Wirkung auswendig wissen. Viele
iragen die prächtigsten Phantasienamen . Bei näherer
Betrachtung jedoch sind es nicht selten Gemischeallbe¬
kannter Mittel . Man läßt sie sich vom Arzt verschreiben
oder kaust sich auch später die Packungen in Massen
selbst. Die oit beigelegten Heilanzeigen, ausgestattet
womöglich noch mit Attesten angeblich durch das Mittel
geheilter dankbarer Patienten , oder gar mit ärztlichen
Gutachten, sorgen dafür , daß bald der ganze Bekannten¬
kreis das Mittelchen gegen die allerverjchiedenstenUebel
anwenden zu müssen glaubt.

Gar nicht selten wird dem Arzte zugemutet, Mittel
von deren Werklosigkeit oder lleberteuerung er über¬
zeugt ist, auf Kassenrezept zu verordnen. Lehnt er das
ab, so wendet man sich an den nächsten. Es ist vorge¬
kommen, daß auf einer Hochzeitsgesellschaft wohl¬
schmeckende Eisentinkturen kredenzt wurden, die man sich
seit Wochengegen Blularmut auf Kosten von Kranken¬
kassen hatte verschreibenlassen! Uebrig gebliebene Tablet¬
ten werden steinhart, und wenn sie dann bei irgendeiner
Krankheit wieder hervorgesucht werden, gehen sie, was
imnier noch das Beste ist, unverdaut wieder ab. Im
übrigen ist wissenschaftlichnachgewiesen, daß sich in
Tabletten die wirksamen Bestandteile durch jahrelanges
Lagern verändern oder verflüchtigen können. Sicher ist

Kunst in den Betrieben
Die NSE . „Kraft durch Freude", Abteilung Feier¬

abend, zeigt in dem großen Kantinenraum von Focke-
Wulf,  Werk Flughafen , eine Werkausstellung von Ge¬
mälden einiger Künstler aus dem Raum Weser-Ems.
Zur Eröffnung der Ausstellung konnte Betriebsführer
Dr . Nau mann  neben Kreisleiter Blanke  und
Kreisobmann Hüpfn er  weitere Vertreter aus Partei
und Gliederungen begrüßen. Um dem schaffendenMen¬
schen die Kunst näherzubringen , komme der Künstler
jetzt mit seinen Werken in den Betrieb , da dem Arbeiter
oft die Zeit fehle, Kunstausstellungen aufzusuchen. Kreis¬
obmann Höpfner betonte in seinen Ausführungen , daß
KdF. nicht nur Ferienreisen , Theater und andere kul¬
turelle Veranstaltungen betreue, sondern auch die Be¬
triebsgemeinschaft immer enger zusammenschließe. Ein
jeder solle vor der Arbeit des anderen Hochachtungemp¬
finden. Darum sei nun der Künstler mit seinen Werken
in den Betrieb gekommen, damit der Werktätige sie ken¬
nen und schätzen lerne. Der Kreisobmann erklärte dann
die Ausstellung für eröffnet. Beim anschließendenRund¬
gang gab der Vorsitzende des Bremer Künstlerbundes,
Richard Flegel,  eingehende Erklärungen zu den aus¬
gestellten Werken. Die Ausstellung wird nach zwei Wo¬
chen auch in weiteren Betrieben gezeigt werden.

Nachwuchsfragendes tebensmittechandels
Die Spar - und Arbeitsgemeinschaft der Jungkauf-

leute des deutschen Kolonialwaren - und Feinkosteinzel-
handels e. V., Spar « - Gruppe Bremen, veranstaltete
eine stark besuchteVersammlung, zu der auch zahlreiche
Gäste behördlicher und wirtschaftlicher Dienststellen und
Vertreter der Berufsschulen erschienen waren . Der
Ehrenvorsitzende der Bremer Sparagruppe , Kaufmann
Johann Fresse,  eröffnete die Versammlung mit
einer eindrucksvollen Erußansprache, in welcher er der.
Größe unserer Zeit und der bewundernswerten Lei¬
stungen unserer deutschen Wehrmacht gedachte. Die
Versammlung hörte diese Worte stehend an. Den
Hauptvortrag hielt der Reichsgeschäftsführer der Spara,
Pg . Friedrich (Berlin ), der unter anderem ausführte:
Auch dem deutschen Lebensmittel -Einzelhandel ist die
Sorge für die heranwachsende Generation Herzenssache.
Die Spara hat mit ihrem uneigennützigen Wirken eine
Begabtenauslese für den männlichen Nachwuchsermög¬
licht. durch die der junge Kaufmann , ohne Rücksicht auf
seine materielle Herkunft, zum selbständigen Kaufmann
gemacht wird , wenn er haltungsmäßig und leistungs-
mäßig in Ordnung ist. Unter der Devise: „Durch Selbst¬
hilfe zur Selbständigkeit" gewöhnt die Spara ihre Mit¬
glieder an regelmäßiges Sparen und regelmäßiges Ar¬
beiten an der beruflichen Ertüchtigung. Die so vorbe-

daß altbewährte Hausmittel,  besonders harm¬
lose Teemischungen aus einheimischenPflanzen , wie sie
im Handverkauf in jeder Apotheke und Drogerie abge¬
geben werden, bei leichteren Krankheitszuständen häufig
ausgezeichnet wirken; in allen ernsteren Fällen soll man
sich aber nicht darauf beschränken, sondern den Arzt zu¬
ziehen, der nach genauer Untersuchung seine streng auf
den Krankheitsfall sowie aus Alter und Körperbeschaffen¬
heit des Kranken abgestimmte Verordnung treffen wird.

Ein Wort noch über die „Hausapothe  ke", die in
vielen Familien gehalten wird . In ihr dürfen selbstver¬
ständlich außer Verbandstoffen und äußerlich wirkenden
Medikamenten nur Mittel sein, die bei längerem Ge¬
brauch nicht verderben. Keinesfalls dürfen in ihr alle
möglichen angebrochenen Flaschen aufbewahrt werden,
deren Inhalt irgendwann einmal für innerliche An¬
wendung verschrieben ist, denn die Arznei zersetzt sich
und wirkt dann schädlichoder gar giftig . Vor allem
müssen Flaschen für inneren und äußeren Gebrauch scharf
getrennt werden. Dafür gibt es bestimmte Vorschriften,
die sich der Inhaber einer Hausapotheke zu eigen machen
sollte, um Unglücksfälleund böse Verwechslungenzu ver¬
meiden. Alle Flüssigkeiten zum Einnehmen, also zu in¬
nerem Gebrauch müssen in runde  Flaschen gefüllt sein,
bezeichnet werden sie durch ein weißes Schild. Die
Flüssigkeiten zum äußeren Gebrauch, also alle, die nicht
in Mund und Magen gelangen, werden in sechs¬
eckigen  Flaschen mit rotem Schild abgegeben. Ganz
besonders wichtig ist, daß auf dem Schild unbedingt der
richtige Name des Inhalts verzeichnet ist. Durch Nicht¬
beachtung dieser Bestimmungen sind schon oft schwere
Schäden mit allen Folgen für die Verantwortlichen ent¬
standen. Ganz zu vermeiden ist es. irgend welche Arz¬
neien in Vier- oder Weinflaschen einzufüllen und darin
aufzubewahren Eine große aber verbreitete Unsitte ist
es, für Bekannte, die anscheinend„ganz das gleiche" Lei¬
den haben, von der Arzneiflaschedas Rezept abzuschrei¬
ben, damit sie sich das Mittel selbst besorgen und das
Arzthonorar oder den Krankenscheinsparen. Aber da die
Arzneien ganz verschieden dosiert werden müssen, und
da gleiche Krankheiten oft auch ganz verschiedene Ur¬
sachen haben, sei auch hiervon dringend abgeraten.

retteten Sparamitglieder erhalten bei ihrer Selbstän-
digmachung bis zum Zehnfachen  ihrer Erspar¬
nisse persönlichen Pertrauenskredit , der binnen vier
Jahren zu dem gleichen Zinsfuß zurückzuzahlenist, den
die Sparer für ihre Spareinlagen erhalten , nämlich
mit 3 Prozent . Die Edekabank verzichtet also auf be¬
sonderen Zinsaufschlag und leistet damit einen idea¬
listischen Beitrag zur Förderung des beruflichen Nach¬
wuchses. Der Redner gedachte der alten Sparatradi-
tion in Bremen , wo bereits seit über einem Jahrzehnt
die Sparagruppe als zweite Gruppe im ganzen Groß-
deutschen Reich erfolgreich wirkt. Kaufmann Freese
faßte in seiner Schlußansprache die Kernstückedes Ver¬
trages zusammen und legte ein erneutes Bekenntnis
der jungen und alten Berufsangehörigen zum mittel-
ständischen Lebensmittel -Einzelhandel ab. Mit der
Führerehrung erreichte die eindrucksvoll verlaufene Ver¬
sammlung ihr Ende.

Arbeitern » Leren Wohnungen durch Luftangriffe
beschädigt werden und die aus diesem Anlaß Lohn¬
ausfälle  erleiden , kann nach der bestehenden Rege¬
lung der Lohnausfall zu 75 Prozent , seit dem 1. Oktober
1940 zu 80 Prozent vergütet  und den Unternehmern
die geleistete Vergütung vom Arbeitsamt erstattet wer¬
den. Während nun in den Anordnungen über Erstattung
von Lohnaussällen , die infolge von Beschädigung der
Betriebe durch Luftangriffe eintreten , eine zeitliche
Höchstgrenzevon 14 Tagen für die Vergütung festgesetzt
ist, fehlte bisher eine solche zeitliche Regelung bei Erstat¬
tung von Lohnausfällen wegen Beschädigung von Woh¬
nungen. Wie der Reichsavbeitsminister durch Erlaß
hierzu feststellt, muß grundsätzlich auch bei Erstattung
von Lohnausfällen , die wegen Beschädigung von Woh¬
nungen durch Luftangriffe eintreten , die 14tägige Frist
gelten. Der Anspruch der Arbeiter auf Vergütung der
Lohnaussälle endet also im allgemeinen auch hier spä¬
testens mit dem Ablauf des 14 Arbeitstages nach dem
Tage, an dem das schädigende Ereignis eintrat . Dies
entspricht den praktischenBedürfnissen, denn die genannte
Frist ist in der Regel ausreichend, um die Folgen der
Wohnungsbeschädrgung-so weit zu beheben, daß der Ar¬
beiter die Arbeit im Betriebe wieder aufnehmen kann.
Andererseits können Folgen einer Wohnungsbeschädi¬
gung für die Betroffenen sehr verschiedenartig sein und
im Einzelsall dazu führen, daß der Arbeiter seine Arbeit
über 14 Tags hinaus aussetzen mutz. Die Entscheidung
über diese Fälle einer über 14 Tage hinausgehenden
Erstattung überträgt der Minister bis aus weiteres den
Präsidenten der Landesarbeitsämter.

Kraftfahrzeugbefitzer werden letztmalig auf folgende
Vorschrift aufmerksam gemacht: Kraftfahrzeuge mit Nei-

'

(16. Fortsetzung)
„Darf ich Ihnen mein Beileid aussprechen, gnädige

Frau ", leitet Viktor die Unterhaltung ein und reicht ihr
die Hand. „Ihr Herr Gemahl scheint einem Schlaganfall
erlegen zu sein". „

„Einem Schlagansall ?" Frau Korsakoff sieht Viktor
erstaunt an. „Aber er hat doch einen Schuß im Kopf!"

„Woher wissen Sie das ?"
„AIs ich Korsakoff in seinem Sessel hängen sah, be-

trachtete ich genauer seinen Kopf, wollte ihn hochheben,
und da sah ich —" Das Weitere erstickt in heftigem
Schluchzen.

Nach einer Pause fährt Viktor fort : „Verzeihen Sie,
daß ich noch einmal stören muß, gnädige Frau : Haben
Sie vielleicht etwas an sich genommen? Vielleicht eine
Pistole?"

Frau Korsakoff blickt wieder auf und sieht mit neu
auskommendemSchrecken Viktor und dann Frau Meyer
an.

„Nein, ich habe nichts weggenommen. Ich habe nichts
angerührt außer dem Kopf meines Mannes und bin
dann sofort zu Frau Meyer gestürzt."

„Wir müssen die Polizei verständigen", entscheidet
Viktor.

„Ach du lieber Gott, ich hab' ja immer gesagt —
— nee doch, was für 'ne schreckliche Geschichte! — Na ja,
dann rufense man gleich von Korsakosfs aus an !"

„Ich möchte in Korsakosfs Wohnung nichts anfassen.
— Sehen Sie bitte einmal nach, ob Fräulein Haller
wach ist, dann spreche ich von ihrem Apparat aus ."

„Ist gut, Herr Balk, ich werde nachsehen."
Als Frau Meyer durch die Türe gehl. dringt vom

Flur her Theos Stimme herein.
„N—nun bitte ich aber die Herrschaften dringend, zu

gehen: H—hier ist nichts mehr zu h—helfen!"
Schon stürmt Frau Meyer wieder in die Küche. Sie

ist kreidebleich.
„Nee. nun kommense aber mal schnell, Herr Balk!

Denkensebloß: Fräulein Haller ist weg!"
Einen Augenblicksteht Viktor wie betäubt , dann folgt

er Frau Meyer hastig in Hildes Wohnung.
Dort stehen gepackte Koffer. Schränke und Schubladen

find offen. Im Schlafzimmer ist da« Bett unberührt.

Viktor sieht das alles wie eine spukhafte Vision.
Schwer läßt er sich auf einen Stuhl niedersinken und
reibt sich die Stirne.

Nur jetzt die Nerven behalten ! Nur jetzt keine
Schwäche! Dieser Gedanke hämmert ihm mit dem
tobenden Blut zusammen im Kopf.

„Hier ist ein Brief für mich!" ruft Frau Meyer.
Schon hat sie ihn aufgerissen und liest laut:

„Liebe Frau Meyer , ich bedauere. Ihnen Ungelegen-
heiten machen zu müssen. Schicken Sie bitte meine
Sachen nach Bonn zu meinem Vater . Geld für Miete
und Unkosten füge ich bei. Bestellen Sie Herrn Balk
einen Gruß von mir und leben Sie wohl! Hilde
Haller."
„Und 'neu Hunderter hat sie beigelegt ! — Ach nee,

Herr Balk, was soll man bloß davon denken?"
„Daß Fräulein Haller mit dem Mord an Korsakoff

nichts zu tun hat , Frau Meyer !"
„Melnense, Herr Valk? — Aber warum reißt sie

dann bei Nacht und Nebel aus ? — Ach nee. Herr Balk,
da stimmt doch was nicht!"

„Frau Meyer, verschweigen Sie mir etwas ? Hangt
die zertrümmerte Vase etwa auch mit Fräulein Haller
zusammen?" Sehr eindringlich mahnt Viktor : „Sie
müssen mir jetzt die volle Wahrheit sagen, Frau Meyer !"

„Ach Gott, Herr Balk, ich sollte es ja nicht sagen,
aber letzt muß ich ja wohl : gestern hat Korsakoff mit
Gewalt versucht, sich Fräulein Haller zu nähern , und
da hat sie ihm in der Notwehr die Vase an den Kopf
geworfen! Sehense, Herr Valk. da weiß man doch nicht,
was heute Nacht passiert ist!"

Viktor ist aufgestanden. Noch einmal läßt er seinen
Blick mit hellwacher Aufmerksamkeitdurch das Zimmer

leiten. Wie gebannt bleibt er auf einem Tischchen
asten.
„Ich weiß, daß Fräulein Haller mit diesem Morde

nichts zu tun hat !"
Viktor betont jedes Wort mit starker Stimme . Dann

fährt er gelassen fort : „Sagen Sie bitte Herrn Ebing,
er möge zu mir kommen."

Kaum hat sie die Türe hinter, sich geschlossen, da stürzt
Viktor auf das Tischchen zu. auf dem Hildes Aktentasche
liegt. Mit fliegender Hast nimmt er sie und trägt sie
eilends in sein Zimmer, wo er sie in seinen Kleider¬
schrank einschließt. Es ist eine instinktive Handlung,
deren Sinn ihm erst viel später klar wurde.

Ebing, der zunächstin Fräulein Hallers Wohnung ge¬
gangen war , findet Viktor in seinem Zimmer beim An¬
kleiden.

„Du mußt mir einen Gefallen tun. Theo!"
«E—gern«, Viktor."

„Fräulein Haller ist durch ihre plötzliche Abreise In
den Verdacht gekommen, in den Fall Korsakoff verwickelt
zu sein. Ich weiß, daß dieser Verdacht falsch ist! — Bitte,
rufe die Kriminalpolizei an !"

„A—aber Viktor, du sagst das so merkwürdig — —
Ich glaube ja auch nicht, d—daß Fräulein Haller - "

„Na. siehst du ! Also enthebe mich der unangenehmen
Aufgabe, selbst anrufen zu müssen!"

„M- Mensch, du hast ja - «
„Willst du anrufen oder nicht?" unterbricht Viktor

scharf.
„Selbstverständlich! — Ich h—Habs k—keinerlei Be¬

denken!"

Fünf Minuten später halten die Wagen der Mord¬
kommissionvor dem Atelierhause.

IX.
Viktor braucht dringend ein Alibi

Kriminalkommissär Wentzke, ein erfahrener Herr , dem
nichts Menschliches mehr fremd ist. und der sich mit
zunehmendem Alter in einen mitunter etwas zynischen
Humor hineingerettet hat . war mit der ersten Besichti¬
gung des Tatortes , die er immer allein vorzunehmen
pflegte, fertig und ließ nun den Photographen , Zeich¬
ner, den Spurensicherungsbeamten und den Arzt ihres
Amtes walten.

„Nunmehr ist also dieser Mann endgültig tot", sagt
er, als der Arzt ihm den vor etwa zwölf Stunden
eingetretenen Tod Korsakosfs infolge eines Kopfsteck¬
schusses schriftlich gegeben hatte. „Die Leiche wird in
einer Stunde im Schauhaus sein. wo Sie sich ihrer
dann bitte weiter annehmen wollen Herr Doktor."

Dann wendet sich Wentzke seinem Assistenten zu. der
schon voller Eifer der Befehle seines Vorgesetztenharrt.

„Ja . mein lieber Kamps , ein komplizierter Fall . bei
dem Sie mal zeigen können, was der Nachwuchs den
älteren Semestern voraus hat. Der Schuß ist offenbar
aus einiger Entfernung abgegeben worden, wie die —
übrigens etwas eigenartige — Einschußöffnung zeigt.
Andererseits steht der Sessel nur einen Meter dreißig
vor diesem — na, sagen wir : Karl -May -Requisit —
das fast in Schußrichtung liegt, und dieses wiederum
so dicht an der Wand, daß eine weite Entfernung
kaum möglich scheint. Hier liegen die Scherben einer
chinesischen Vase und dort die sterblichen Reste eines
Likörglases aus dem Boden. So etwas kommt in den
besten Familien vor und braucht keineswegs unbedingt
mit einem Mord in Verbindung zu stehen. Dagegen
stimmt ein zerschnittenes Telephonkabel bedenklich!
Sehen Sie, es ist mit einem Messer zerschnittenworden,

fen von 7,50—20 bis 9,75—24 müssen auf 40 Kilometer,
mit größeren Reifen auf 28 Kilometer abgsdrosselt
oder mit einem Tachographen ausgerüstet sein. der durch
ein optischesoder akustischesZeichen die Ueberjchreitung
der vorgeschriebenenGeschwindigkeitsgrenzeanzeigt. Die
Geschwindigkeitsschildermüssen abgestempelt »ein. Die
Halter der Kraftfahrzeuge , die unter diese Vorschrift
fallen, müssen bis zum 1. Oktober 1941 durch das Gut¬
achten eines amtlich anerkannten Sachverständigen den
Nachweis erbringen , daß diese Bedingung erfüllt ist.
Andernfalls wird den Fahrzeugen ohne weitere Auffor¬
derung bis aus weiteres der rote Winkel entzogen.

KLV.-Lager „Eolling — Alte Post". Elternversamm-
lung Mittwoch, 10. 9.. im Museum, Domshof, um 17 Uhr.
Lagerleiterin : L. Streckert.

kntwrchener Zuchthäusler
Von der Außenarbsit in

der Molkenstraße in Bre¬
men entwich der Untevsu-
chungsgefangene (Kaufm.j
August Heinrich Kiehn,
geb. 26. 3. 96 Bremen, der
wegen Zuhälterei einsitzt.
K. trug blaues Arbeitszeug
mit weißen Ringen , er ist
1.71 Meter groß, graume¬
liertes Haar , blaue Augen.
Die Bevölkerung wird um
Mitfahndung gebeten. Mel¬
dungen nehmen alle Poli-
zsidienststellen entgegen.

flus dem Bremer Südosten
Usmslingsn

79. Geburtstag . Heute vollendet der Kolonialwaren-
Einzelhändler Wilhelm Harms,  Ludwigstr . 42/44,
sein 70. Lebensjahr.

Arbeitsjubilar . Der Arbeiter Hermann Erashoff
konnte am Sonnabend das 25jährige Jubiläum im
Dienste des Reichsbahnausbesserungswerks Bremen-Se-
baldsbrück begehen. Betriebsführung und Arbeitskame¬
raden ließen dem Jubilar mancherlei Ehrungen zuteil
werden.
L4skn6ork

Die „Waller Speeldeel" hat uns wieder einmal einen
genußreichen Tag geschenkt. Sie spielte unter Leitung
ihres Speelbaas Waldau die plattdeutsche Komödie „De
letzte Danz" von Friedrich Lange. Alle Spieler gaben
ihr Bestes. Besonders gut gefielen Waldau in seiner
Rolle als Jan Juckmeyer, Luise Schnaars als Meta
Löning und der jugendliche Nachwuchsspieler Jonny
Bosian als Lehrjunge Fritz. Die Zuschauerwaren restlos
zufriedengestellt und kargten nicht mit ihrem Beifall.
Mahndorf freut sich schon auf den nächsten Besuch der
Waller.

Bas zeitgemäße Bezept
Wirsing mit Graupen

50 Er . Speck oder anderes Fett , 2 Zwiebeln oder Lauch,
80 Er . kleine Graupen , 2- 2 4̂ Liter Wasser, Salz , 1 Kilo
Wirsingkohl , 750 Er . Kartoffeln , 2 roh geriebene Wurzeln.
— In dem heißen Fett dünstet man die Zwiebelwürsel
und gibt die am Tage vorher eingeweichten Graupen mit'
dem Einweichwasser dazu . Nachdem das Gericht ^ Std.
gekocht Hot, gibt man den kleingeschnittenen Kohl und die
Kartoffelwürfel dazu, läßt das Gericht bis zum Garwerden
kochen, schmecktes mit Salz ab und gibt ganz zum Schluß
die roh geriebenen Wurzeln hinein.

^btlg . Volbsnlrtsvkakt -llausrvii 'tsvbakt
im vsutsodsn k'iausnrvsrk

Es wird verdunkelt:

«on Dienstag . . . . . . . . . .  20 .00 Uhr

bis Mittwoch 8.15 Uhr

AMD

DWU

Tugend will , man soll sie holen,
Ungern ist sie gegenwärtig;
Laster ist auch unbefohlen
Dienstbereit und six und fertig.

Gute Tiere spricht der Weise,
Mutzt du züchten , mutzt du kaufen;
Do chdie Ratten und die Mäuse
Kommen ganz von selbst gelaufen.

WiOisIm Suscb

nicht etwa mit einer Schere, denn dann würden Schnitt¬
kerben an beiden Seiten sein. Man könnte also an
einen vorhergegangenen Kampf denken, in dessen Ver¬
lauf der Bedrohte telephonisch um Hilfe rufen wollte,
was vom Angreifer durch das Zerschneiden des Kabels
verhindert wurde. Dieser Theorie aber steht gegen¬
über. daß der Empfänger des Kopfschussesim Verlauf
eines Kampfts wohl kaum Gelegenheit gehabt hätte,
sich in den Sessel zu begeben und dort in geruhsamer
Pose sein Leben auszuhauchen. — Klopfen Sie also
mit der Gewissenhaftigkeit eines Cpezialarztes für
innere Krankheiten die Wand zum Nebenzimmer ab.
SchickenSie mir aber vorher einmal die Frau Korsa¬
koff herein."

Während der Assistent verschwindet, deckt Wentzke
ern Tuch über den Kopf des Ermordeten. Der Photo¬
graph hat die Aufnahmen, der Zeichner die maßstäblich
genaue Skizze des Zimmers und seiner Einrichtung ge,
macht: sie können gehen.

Die eintretende Frau Korsakoff nimmt Wentzke behut¬
sam in Empfang und bittet sie. in einem der abseits
stehenden Sessel Platz zu nehmen.

„Ich kann mir denken", beginnt der Kommissar, „daß
Ihnen der Tod Ihres Mannes nahegeht, aber da es
ja auch in Ihrem Interesse liegt , möglichstschnell eine
Sühne für das Verbrechen herbeizuführen, darf ich
sie wohl bitten , mir einige Fragen zu beantworten ."

Frau Korsakoff nickt und wirft einen scheuen Blick
nach dem Toten.

„Wie mir die Vermieterin sagte, haben Sie den Mord
an Ihrem Gatten entdeckt; Sie sollen gegen elf Uhr
Hilfe gerufen haben?"

„Ja , Herr Kommissar, ich hatte nach dem gestrigen
Vorfall beschlossen, mich scheiden zu lassen und ging
aus der Pension hierher, um das Notwendigste mit
meinem Manne zu besprechen— und da fand ich ihn
tot in dem Sessel."

(Fortsetzung folgt)



Todeserklärung kriegsverschollener
Das Derschollenh'eitsgesetz vom 4. Juli 1939 regelt

ganz allgemein die Todeserklärung von Verschollenen.
Eine solche Regelung ist deshalb nötig, weil vom Leben
oder Tode eines Menschen viele Rechtsbeziehungen ab¬
hängig find zunächstfür die Familienangehörigen , aber
auch für alle die, welche mit einem Verschollenen in
irgend welchen Rechtsbeziehungen gestanden haben.

Während die Regelfrist für die Todeserklärung eines
Verschollenen 10 Jahre beträgt , sieht das Verschollen-
heitsgesetz besondere Fristen vor insbesondere für die
See-, Luft- und die Kriegsverschollenheit. Wer bei einer
Fahrt auf See verschollenist, kann nach dem Ablauf von
sechs Monaten für tot erklärt werden, nach drei Monaten
bereits derjenige, welcher bei einem Fluge verschollen
ist. Die Kriegsverschollenheit sieht wieder eine längere
Fxift vor, ihr Beginn ist auf das Ende des Krieges
abgestellt. Und zwar deshalb weil während eines Krieges
regelmäßig der Nachrichtendienst gestört sein wird und
die Nachforschungen nach einem Verschollenen natur¬
gemäß erschwert sind. Wer als Angehöriger einer be¬
waffneten Macht an einem Kriege teilgenommen hat,
während dieser Zeit im Gefahrengebiet vermißt wurde
und seitdem verschollenist, kann für tot erklärt werden,
wenn seit dem Ende des Jahres , in dem der Friede
geschlossen oder der Krieg ohne Friedensschluß tatsächlich
beendet ist, ein Fahr verstrichen ist (z. B. Polenfeldzug).
Ist der Verscholleneunter Umständen vermißt, die eine
hohe Wahrscheinlichkeitseines Todes begründen, so wird
die einjährige Frist von dem Zeitpunkt ab berechnet, in
dem er vermißt worden ist. Zu den Angehörigen einer
bewaffneten Macht gehören u. a. auch Militärbeamre,
Feldpostbeamte, Militärärzte , Lazarettpersonal , Feld¬
geistliche. Tritt die See- oder Luftverschollenheit gleich¬
zeitig ein mit der Kriegsverschollenheit, ist beispiels¬
weise ein Seesoldat auf See verschollenoder ein Ange¬
höriger der Luftwaffe von einem Feindflug nicht zurück¬
gekehrt. so gelten in keinem Falle etwa die Fristen für
dir See- oder Luftverschollenheit, es gilt vielmehr allein
die Frist für die Kriegsverschollenheit.

Was tust du, wenn . . . Feindliche Luftangriffe
können jeden von uns in Situationen bringen, wo
blitzschnelles Handeln geboten ist. Das gilt ganz be¬
sonders für das wichtige Gebiet der Brandbekämpfung.
Wenn die Brandbombe sprüht, ist keine Zeit mehr für
theoretischeErwägungen ; hier hilft nur noch energisches,
zielbewußtes Zugreifen, das auf dem absolut sicheren
und stets „griffbereiten" Luftschutzwissen beruht. Es wird
daher begrüßt werden, daß „Die Siren  e", die große
deutscheLuftschutz-Illustrierte , in ihrem neuen Heft zu
dem Thema „Was tust du, wenn . . ." ein allgemein
nützliches Praktikum in Wort und Bild bietet.

Unter dem fjolieitsadler
NS .-Frauenschaft

Kreisfrauenschastsleitung . Nachstehende Ortsgruppen werden
aufgefordert , unbedingt heute die Bariets -Karten abzurech¬
nen : Arbergen , Fedelhüren , Gröpelingen , Hastedt , Hemelingen-
Neu . Herdentor , Horn , Huckelriede, Hufe, Neptun , Pagentorn,
H. Rickmers. Seefahrt , lltbremen.

Ortsgruppe Howisch. 11, g,, 2V llhr . Arbeitsbesprechung im
Gemeinschaftshaus , Deichbruchstr . 2 I . Erscheinen aller Äbtei-
lungsleiterinnen , Zellen - und Blockleiterinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Huchting . Mittwoch , 10. 9., 15—18 Uhr , im
NSV .-Heim , Frauenschaftsnachmittag . Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Ostertor . Heute Ausflug nach dem Krähenberg.
Treffpunkt an der Sielwall -Fähre Kuchen mitbringen.

Hitler -Jugend
Standortspielschar . Orchester : Mittwoch , 19 Uhr , in Uniform,

Carl -Peters -Schule.
Laienspielgruppe : Die Darsteller des Thomastückcs treten am

Mittwoch , um 16 Uhr , mit Kostümen und Requisiten in der
Carl -Peters -Schule an.

Br .-Gröpel . 32/75. Heute , 2. Gefolgschaftsmannschaft , Trai¬
ning um 19.15 Uhr , Pillauer Stratze/Bremerhavener Straße.

Bund DeutscherMädel
VDM .-Werk Gesundheitsdienst . Donnerstag , 11. 9. wieder

Dienst um 19.38 Uhr , Kinderklinik.
Kriegswinterhilfswerk

OrtKfiihrung Huchting . Annahme der BetreuungsantrSge er¬
folgt jeden Dienstag , von 19 bis 28 Uhr , im NSD .-Haus,
Kirchhuchtinger Heerstraße . Verspätet gestellte Anträge können
bei der nächsten Ausgabe nicht berücksichtigt werden.

Wasserständeder Weser
Haniz .-Münden .CarlShaicn Hamcln Minden

5. September 1.98 2.85 2.16 2.72
7. September 2.00 2.81 2.07 2.58
8. September 1.95 2.80 2.11 2.58

Sepjo -Tinktur
gehört in Ihre Haus - ÄysLheke!

Warum ? Weil Sie immer ein zuverlässiges und rasch wirkendes
Desinfektionsmittel zur Hand haben müssen . Denn Leins Ver¬
letzungen , wie sie durch Schnitte , Stiche , Risse, Bisse und der¬
gleichen verursacht werden , kommen ja im täglichen Leben so oft
vor ! Und alle , auch kleine ossene Wunden sind der Gefahr der
Infektion durch Bakterien ausgesetzt . Deshalb soll man auch ge¬
ringfügig erscheinende Verletzungen nicht unbeachtet lassen,
sondern sie rechtzeitig mit Sepso -Tinktur desinsizieren . Sepso-
Tinktur , die in allen Apotheken und Drogerien in Flaschen zu
sünsundsünfzig ' Pfennigen und in handlichen Tupfröhrchen zu
neunundvierzig Pfennigen erhältlich ist, wirkt genau so des¬
infizierend wie Jod -Tinktur und ruft keine unerwünschten
Nebenerscheinungen hervor . Sie hat weiterhin die angenehme
Eigenschaft , keine Flecken in der Wäsche zu hinterlassen . Auch
kann sie von der Haut leicht abgewaschen werden.

vr . ftäleker Dezirkssachwartfür Leichtathletik
Zum Bremer Bezirksfachwart für Leichtathletik wurde Dr.

W . Häseker ernannt . Der neue Bezirksfachwart beruft für
Donnerstag eine Tagung zum Restaurant Hohenzollern ein,
an der alle Vereinsfachwarte und die Mitarbeiter des Kreis¬
fachamts für Leichtathletik teilnehmen . Auf der Tagesordnung
steht u . a . die Besprechung über die kommenden Veranstal¬
tungen in Bremen.

fjandballmeisterlchast der Nordstaffel
Am 7. September haben die Meisterschaftsspiele der Nieder-

sachsen-Bereichsklasse im Handball begonnen , wobei es in der
Staffel Nord drei Begegnungen geben sollte. Das Treffen
zwischen Vorwärts und 05 Wilhelmshaven fand aber nicht
statt , da 85 Wilhelmshaven auf die Teilnahme an diesen Punkt¬
spielen verzichtete und dem TV . Adler Wilhelmshaven seinen
Platz überließ . Die Elf Adlers konnte dann zu diesem ersten
Treffen mit Vorwärts infolge der kurzfristigen Ansehung nicht
antreten und so siel die Begegnung in der Jadestadt ' aus . In
Osnabrück kam der Bereichsmeister Tura Gröpelingen über den
Neuling Schinkel 04 bekanntlich zu einem sicheren 18:2 (2:2)-
Sieg . In Weiermünde bezog der TV . Oslebshausen von dem
zweiten Neuling ATS . Bremerhaven eine Niederlage , die nicht
überrascht , denn die Bremerhovener haben in der letzten Zeit
beachtliche Erfolge errungen . In einem spannenden Kampf
wurde der TV . Oslebshausen mit >8:6 geschlagen, nachdem er
bis zur Pause mit 4 :4 den Gastgebern gleichaus bleiben konnte.

Lebiet und Vbergau bei den Zugendmeisterschasten
An den vom 22. bis 28. September in Berlin stattfindenden

Deutschen Jugendmeisterschaften im Wassersport nimmt auch
das Gebiet bzw. der Obergau Nordsee teil . ES wird eine
44köpsige Mannschaft entsandt , so daß das Gebiet und der
Obergau Nordsee zahlenmäßig mit am stärksten vertreten >ein
dürsten . Mannschaftsbetreucr wird voraussichtlich wieder Baun¬
sichrer Merker , der Gebietsbearntragte für die körperliche Er¬
tüchtigung , sein , der seine Mannschaft gut vorbereitet hat . Bei
den Kanumeisterschaften wird das Gebiet im Einer -Kajak durch
Thoms vom Bremer Paddelsport vertreten . Den Zweier -Kajak
stellt der Bremer Kanu -Klub . den Vierer -Kajak der Bremer
Paddelsport , den Einer -Kanadier der Bremer Kanu -Klub und
den Zehner -Kanadier ebenfalls der Bremer Kanu -Klub . An
der Segelregatta (Pivatenklasse ) nehmen in Berlin teil : Das
Wapven von Bremen mit zwei Booten und der Oberweser -SV.
Die Klasse der Olhmpiojollen ist vertreten durch den Wasser-
sportverein Bremen -Lkfum und die Segelkamerodschast Das
Wappen von Bremen . Las Aufgebot für die Rudermeister¬
schaften hat folgende ? Aussehen : Erster Achter (Bremer RV .),
Doppelzweier o. Stm . (Bremer RV . 82), Leichtgewichts -Vierer:
Oberweser NV., Rennvierer m. Stm .: Wesermünder Ruder-
gemeinschast . Gig -Doppel -Vierer (Mädel ) : Wesermünder Ruder-
gemeinschast.

werbeveronstaliungder Schwerathletik
Wie überall im Reich fand am Sonntag auch in Bremen

eine gut vorbereitete Werbeveranstaltung der Schwerathleten
statt , die ihren Zweck sicherlich nicht verfehlt haben dürfte.
Auf dem Platz an der Danziger Freiheit hatten sich am Vor¬
mittag über 300 Zuschauer eingesunken . 30 Schwerathleten

zeigten hier ihr Können und warben für ihren Sport . Der
BezivksütmngÄviter Horn waltete mit großer Umsicht seines
Amtes . Horn zeigte vor allem schwerathletische Vorübungen
im Ringen . Fachwart Behrens gab zu allen Vorführungen die
nötigen Erläuterungen . Anschließend wurden Ringkämpse ab¬
gewickelt, die großen Beifall fanden . Am Schluß wurde ein
schwerathletisches Spiel der Sportler vorgeführt . Am . Nach¬
mittag fand eine Veranstaltung im Saal der Schule an der
Kleinen Helle statt , die ebenfalls gut besucht war . Unter der
Leitung des Obmanns Achilles zeigten 10 Gewichtheber ihren
Sport . Zum Schluß fanden wieder Ringkämpfe statt . Ein
besonderer Genuß stand den Zuschauern bevor , als Hilger
(Konstanz ), der zweifache deutsche Meister , gegen den deutschen
Jugendmeister Vitz-Bremen antrat . Beide zeigten hervor¬

ragendes Können und ernteten starken Beifall.

Futzballkampf Slowakei — Kroatien 1:1. Vor 15 000 Zu¬
schauern trasen die Nationalmannschaften der Slowakei und
Kroatien in Preßburg in ihrem Länderkampf aufeinander . Das
Treffen nahm einen etwas ungewöhnlichen Verlauf , da trotz
beiderseits größter Bemühungen zwei Minuten vor Schluß noch
kein Treffer gefallen war . Erst bei einbrechender Dunkelheit
vermochte Kroatiens Rechtsaußen Boda auf Zuspiel von Woelsl
in der 89 Minute den hervorragenden slowakischen Schluß¬
mann Reimonn zu überlisten . Aber im Gegenangriff spielte,
Arpas seinen Kameraden Dhsokh frei und mit dessen Bomben¬
schuß war auch Glaser geschlagen.

Handball . In Wesermünde stieß der TV . Oslebshau¬
sen -aus den Bereichsklasseneuling ATS . Bremerhaven,
der ein überraschend gutes Spiel zeigte und mit großem Eifer
bei der Sache war . Der Torwart der Bremer , sonst eine der
Hauptstützen der Elf hatt « leider einen ganz schwarzen Tag
erwischt und mußte mehrere durchaus haltbare Bälle passieren
lassen, so daß für die Bremer eine 6:10 (4:4)-Niederlage und
damit ein unerwarteter Punktverlust eintrat . In Bremen
spielten : BSV . — Lipsia 4:0 (2:0). BSV . 2. - BSG . Weser-
flug 9:6 (4:3) und TSD . Arsten - FE . Stern 7:5 (3:2).

Bremer Leichtathleten in Hannover . An dem in Hannover
durchgeführten Leichtathletik -Sportfest des TKH . nahm buch
ein Keines , ober kampfstarkes Bremer Aufgebot teil , das in
der starken Konkurrenz zu schönen Erfolgen kam . Besonders
spannend war war der 1000-Meter -Laus . in dem es das Zu¬
sammentreffen Zehnter (Kassel) — Balzer (TKH, ) — Kluge
(Werder -Bremen ) gab . Ueber die ganze Strecke gab es einen
harten Kampf , der in obiger Reihenfolge entschieden wurde.
Zehnter lies die glänzende Zeit von 2:36,5, Balzer 2:36,9,
während Kluge 2:38,4 benötigte und damit ebenfalls eine
gute Leistung vollbrachte . Im 400-Meter -Laus belegte Krieger
(Kviogsmarine/Werder ) mit 51.1 einen guten zweiten Platz
hinter Bereichsmeister Traue (TKH .). Auch die Bremer
Frauen kamen zu schönen Erfolgen . Im Weitsprung belegte
Schäfer (Werder ) mit 5.09 Meter den zweiten Matz und im
100-Meter -Lous kam Warneke (Werder ) mit 13.1 Sekunden
ebenfalls aus den zweiten Rang . Siegerin wurde Bvunemann
(Hannover ) mit 12.6 Sekunden

Seidler — Vogt am 5. Oktober . Die Deutschlandhalle hat sich
für ihren nächsten Kampftag am 5. Oktober eine mit Spannung
erwartete Begegnung gesichert. Der Meisterschaftskampf im
Halbschwergewicht zwischen dem Titelhalter Heinz Seidler und
seinem anerkannten Herausforderer , dem Kreitz-Bezwinger Ri¬
chard Bogt , steht im Mittelpunkt eines großen Programms.

Ss '/ '/E/'

Gsr 'up/kor'
Ein allerliebstes Vergpflänzchen war Anni,

schlank, Figur wie von Künstlerhand gemeißelt,
sauber gelockter Kopf, als habe sie in einem Wett¬
bewerb für Damenfriseure den ersten Preis er¬
halten . Man kann sich denken, daß sich Anni in
ihrem Eeburtsstädtchen im Fichtelgebirge nicht am
Platze fühlte. Es war für sie viel zu platt und zu
nüchtern, philiströs. Sie wollte den Schmuck¬
rahmen des breiten Lebens um sich haben und in
diesem Rahmen als bewunderter Mittelpunkt
gelten.

Annis Eltern gaben sich große Mühe, der Toch¬
ter den Riesenvogel auszutreiben , vergeblich. Je
häufiger ihr die Flügel gestutzt wurdsn, um so
kräftiger wuchsensie nach.

Eines Tages schüttelte Anni den „unromanti-
schen Staub " des Fichtelgebirges von ihren Pums,
um draußen in der Welt ihr Glück zu schmieden.
Wer solche Absichten hat , darf um alles in der
Welt keinen Vogel haben. Klein anfangen, aber
aus die hohe Kante arbeiten , sich gewissermaßen
aus der Puppe zum Falter entwickeln. Anni wollte
gleich mit dem Falter anfangen. In ihrer beschei¬
denen Stellung verdiente sie auch entsprechendbe¬
scheiden. Es reichte natürlich nicht für die bunten
Farben , mit denen Anni ihre Flügel anzumalen
trachtete. Also schmückte sie sich mit fremden Fe¬
dern. Sie wurden ihr mit der scharfen Schere der
Justiz wegen Betruges abgeschnitten.

Die Eltern erfuhren hiervon und schrieben:
„Anni, sei vernünftig ! Wenn das so weiter geht,
kommst du unter den Schlitten. Komme zurück und

schicke dich in unsere schlichten Verhältnisse. Es
ist besser für dich." Wie gut für Anni , daß sie so
brave Eltern hatte, die dem gestraucheltcnKind die
hilfreiche Hand geben. Doch Anni schlug die Mah¬
nungen in ' den Wind. Der Wunsch, eine große
Dame zu werden, spukte durch ihr Köpfchen. Viel¬
leicht, so sagte sie sich, geht es das zweite Mal
besser. Wieder stolperte sie über einen Paragra¬
phen, der sich das nicht gefallen ließ und mit Anni
ins Gericht ging. Versuchter Betrug ! Immer noch
nicht war Anni belehrt. Sogar einen Diebstahl be¬
ging sie, der gleichfalls sofort festgenagelt wurde.

Jetzt sagte sich Anni , daß der große Wurf nur
in Berlin zu machen sei. Also hin ! Eine nette
Stellung wartete hier auf sie, eine Art Sprung¬
brett zu einem sorgenfreien Leben. Doch Anni
wollte glänzen, leuchten, brillieren . Abends
schmückte sie sich. Man sah sie in Kaffees aus
bleistiftlanger Bernsteinspitze Zigaretten rauchen.
So fesch und modeheftgemäß war sie gekleidet und
zurechtgemacht, daß man ihr in Tanzbars den Namen
„Paradiesvogel " gab. Das kostete Geld. Woher
nehmen? Anni begann bei Freunden und Bekann¬
ten zu pumpen. Sie habe ihr Pilotenexamen ge¬
macht, flunkerte sie, und sei eine kühne Fliegerin.
Man gab; wo man zugeknöpft blieb, wußte Anni
die Druckknöpfemit langen Fingern zu lösen. Sie
betrog und klaute und war endlich nach der Pro¬
phezeiung der Eltern unter den Schlitten gekommen.

Anni flog natürlich auch ohne Pilotenexamen,
nämlich aus drei Monate ins Loch. Hätte sie sich
doch nur in den Namen geschickt, der ihr geraten
wurde. Hoffentlich genügt die Strafe , dem ge¬
rupften Paradiesvogel den Riesenvogel auszutrei¬
ben. Tinn.

i

!>:

Hiecksräeulsüle kunllsüisu
Die Zugvogel rüsten zur Neste

Die Zeit des Vogelzuges ist herangerückt. Schon haben
uns einige Vogelarten verlassen und die große Reise
nach Süden angetreten . Aber man muß schon recht auf¬
merksam durch die Landschaft wandern, um jene selt¬
samen Erscheinungen zu sehen, die dem Vogelflug vor¬
ausgehen oder die den Flug nach dem Süden selbst er¬
kennen lassen. Sobald sich das Bild der Landschaft durch
die zu Ende gehende Getreideernte verändert hat , sind
für die meisten Zugvögel die Tage ihres Verbleibens
in unserer Heimat gezählt. Das lustige Eezwitscherund
der Gesang einzelner Vogelarten , die uns draußen in
der Natur bisher immer soviel Freude machten, ist ver¬
stummt. Es ist, als ob die Tiere vom Abjchiedsschmerz
erfüllt wären , so jäh bricht im Spätsommer der Gesang
der Vögel ab. Stare , Mauersegler und Störche haben
unsere Heimat bereits verlassen. Und nun folgt jetzt
auch die Schwalbe. Häufiger findet man in diesen Tagen
die Schwalben irgendwo auf den Dachgiebeln oder Tele¬
fonleitungen sitzen. Der Volksmund sagt, sie treffen letzte
Reisevorbereitungen. Vielfach ist es jedoch so, daß es
sich dabei um Schwalbenzüge handelt , die bereits einen
längeren Flug zurückgelegtund sich nun zu einer kurzen
Rast niedergelassen haben. Wenn man Glück hat , kann
man in diesen Tagen auch Schwärme anderer Vogel¬
arten zu kurzer Rast in den Fluren einfallen sehen.
Noch finden die Tiere in unserer Heimat reiche Nah¬
rung. Aber dennoch zieht es sie nach dem Süden , dorthin,
wo sie die Monate des Winters verleben. Mit dem be¬
ginnenden Vogelzug bat das Jahr seinen Höhepunkt
überschritten. Es ist ruhiger in der Landschaftgeworden;
der Herbst ist nicht mehr weit.

Achim. Aufnahme alterTänzederAchimer
Volkstumsgruppe.  Ende dieser Woche wird ein
Vertreter der Deutschen Tanzbiihne von Berlin nach
Achim kommen, um die schriftlicheFestlegung und Auf¬
nahme alter Volkstänze dieses Kreises vorzunehmen. Die
Achimer Volkstumsgruppe unter Leitung von Pg.
Schwarmann, deren Arbeit für die Erhaltung alten
deutschenBrauchtums auch während des Krieges fort¬
gesetzt wird, hielt für diese Aufnahme in der vorigen
Woche eine „Generalprobe" ab, obwohl die Mitwirken¬
den mit den Dingen natürlich völlig vertraut sind. Die
alten Tänze wie Halbkreis, Waagschal, Kurdljan usw.
wurden nach den Klängen von Vater Lllbbens Schiffer¬
klavier geübt.

Wikhelmshaven. Wilhelmshavens zweites
Soldatenheim.  Im Beisein von Vertretern der
Kriegsmarine , der Stadt Wilhelmshaven und der Par¬
tei weihte der Wehrbetreuungsoffizier beim Kommando
der Marinestation der Nordsee, Kapitän zur See Hauck,
das zweite Wilhslmshavencr Soldatenheim und über¬
gab es seiner Bestimmung. In seiner Ansprache erklärte
der Wehrbetreuungsoffizier, daß dieses neue Heim von
Soldaten für Soldaten geschaffen worden sei. Aus einer
früheren Turnhalle habe die geschickte Hand der Soldaten
ein wahres Paradies hervorgezaubert. Tatsächlichist ein
Soldatenheim entstanden, das eine richtige Erholungs¬
stätte für die Soldaten nach den Stunden des Dienstes
sein wird. Stilvolle Schnitzereien, handgearbeitete Be¬
leuchtungskörper und schöne Nischen geben den Räumen
das Gepräge. Helferinnen des Deutschen Roten Kreuzes
werden die das Heim besuchendenSoldaten betreuen.
Die Einweihungsfeier war umrahmt von künstlerischen
Darbietungen mehrerer Soldaten.

Stade . Rüstungsarbeiterinnen im DAF . -
Erholungsheim.  Eine Reihe von Rüstungsar¬
beiterinnen aus den Gauen Danzig und Westfalen traf
zu einem 14tägigen Erholungsurlaub im schöngelege¬
nen DAF.-Erholungsheim in Neukloster ein.

Visselhövede. Friedhofsschänder am Werk.
Auf dem neuen Friedhof wurden Stauden und Vlumeiij
auf den Gräbern durch Friedhofsschänder abgebrochen
und ausgerissen. Von der Verwüstung wurden 27 Grabe»
betroffen. Die Polizei hat sich bereits der Aufklärung
dieser unvorstellbaren Handlungsweise angenommen und
die Bevölkerung ist aufgerufen, bei der Auffindung de<
Täter zu helfen.

Wesermünde. Fünfjähriger Junge vermißt.
Der fünf Jahre alte Egon Beskow, wohnhaft Altmarkt 9,
im Stadtteil Eeestemünde, wird vermißt. Er wurde zu¬
letzt am Freitagnachmittag am Altmarkt gesehen. Der
Junge ist etwa 1,10 Meter groß, schlank, dunkelblond und
bekleidet mit brauner Bluse, brauner Leinenhose, beige-
farbigen Wollstrümpfen und hohen braunen Stiefeln.
SachdienlicheAngaben nehmen alle Polizeibeamten ent¬
gegen.

Wesermünde. Unfall aufder Dorfstraße.  Der
Rentner Eilert Bruncken in Langen im Landkreis
Weiermünde wurde von einer herumschlagendenWagen¬
deichsel so unglücklichgetroffen, daß er mit gebroche¬
nem Hüftgelenk liegenblieb.

Wesermünde. Zehn Jahre NSDAP . Langen.
Die Ortsgruppe Langen im Landkreise Wesermünde
blickte am 1. September ds. Js . auf ein zehnjähriges
Bestehen zurück. Aus diesem Anlaß fand im alten
Parteilokal Hencken eine Feierstunde statt, an der Land¬
rat Gauamtsleiter Mahler , Kreispropagandaleiter
Loop und Kreisgeschäftsführer Dünsing teilnahmen.

Iksoclor I-1sinr Köklsi'

Am„Fardmi
Hilft«; schwarzemGitter lockte die schattige Kühle der

Kastanien, weiß brachen die Blütenkerzen daraus her¬
vor, und der jung« Mann betrat , jäh angezogen und
von einem plötzlichenTaumel des Entzückens befallen,
den Jardin des Tuileries . nach dem Vielgeschauten ein
wenig in der Stille des Gartens zu verweilen.

Auch hoffte er wohl, im Jardin seine Gedanken ord¬
nen zu können, als gäbe es ein Loslösen von dieser
Stadt innerhalb ihrer Mauern , das ihm erlaubte , sich
besinnend, zurückzutreten; jene Bilder wenigstens im
gröbsten zu scheiden, die angesichtsder königlicherhabe¬
nen Plätze; Straßen in niegesehener Breite und Präch-
tiakeit, Gebäude in einer düster-schönen Schrecklichkeit,
aber mehr noch vor dem Unaussprechlichendas alles ge¬
meinsam ausatmet und verdichtete, auf ihn eingeströmt
waren.

Es war die Stunde des frühen Nachmittags, an einem
Sonntag , und arbeitsbefreite Pariser ergingen sich dort,
hatten die Bänke lesend oder auch nur vor sich hinsehend
belegt, das heitere, lichtdurchwirkte Bild zu genießen,
das sich dem Eingetretenen in einem tanzenden Sonnen-
slimmern bot. Auch saß man auf eisenkippligen Stühlen,
die scheinbar ohn« jede tiefere Einfügung, indes die
Ordnung des Schönen nicht störend, aufgestellt waren.
Betroffen sah der junge Mann die Zufälligkeit, in der
sie standen, und er glaubte, sie als ein Zeichen des Ge¬
fühls zu erkennen, mit dem die Menschen dieser Stadt
Besitz ergreifen von dem, das ihnen liebenswert ist:
nicht so, daß sie es unangetastet lassen im Willen, zu
schonen, sondern daß sie ihr Leben in seine Mitte stellen:
ihnen dienend, kosten sie es- aus.

Aber der Garten , von dem er sich Klärung erhofft
hatte , sprach selbst in seiner leichtlebigen Heiterkeit ihn
als ein Bild in solch zwingendem Einströmen an, daß es
davor kein denkendes Bestehen mehr gab. So sah er,
an das Bassin herantretend , dessen Fontainen ihr Wasser
zerstäubend gegen das Licht warfen, die Kinder im Spiel
mit weißbesegelten Booten, ungestört, ja. von den Er¬
wachsenen, unter denen der Polizist nicht fehlte, um¬
standen̂ Me ergötzten sich an dem eleganten Gleiten der
Segler , als sei es ihr Spiel und gäbe es nichts sonst
in ihreni Leben, das sie forderten. Lange stand der junge
Mann so, sah wie ein prächtiges Boot königlichmit ge¬
blähten Segeln sich unter dem Sonnensprühregen der
Fontdiue seitwärts neigte, sah das sanfte Grün des

es Tuileries"
Wassers, hörte die lebhaften Rufe der Zuschauer und
wurde von einem baskenbemiitzten Jungen im Eifer
zurückgedrängt, der sein, an der diesseitigen Ufersin-
fassung glücklich gelandetes Schiff in Empfang nehmen
wollte. Entschuldigendes Lächeln des weißhaarigen
Herrn , der den „Paris midi" in der linken Tasche sei¬
ner schwarzenJacke trug , kühl und doch von einem Zau¬
ber bestrickenderHöflichkeit erfüllt.

Und der Himmel war makellos rein, von dem hellen,
ätherhaften Blau , unter dem wie das Unnennbare, das
über einem Glas Champagner aufsteigt, der prickelnde,
sich verlierende Hauch der Stadt lag. Betörend strömte
den Kastanien der Duft ihrer Blüten aus . Dort , in den
Alleen wanderten Menschenauf und nieder, beschwingt
und gelöst von allem Schatten, den die Welt birgt.

Staatstheater Bremen:
„Ärda"

Im Rahmen der ausgezeichneten vorjährigen Insze¬
nierung mit den prachtvollen Bühnenbildern von Nina
Tokumbet  und sorgfältig ausgSschliffenenmusikali¬
schen Leitung von Etti Zimmer  stellte sich Rudolf
Gerlach  als Radames vor.

Er bringt einen technisch sehr gut durchgebildeten
Tenor mit, der den Anforderungen dieser strahlendsten
italienischen Heldenpartie vortrefflich gerecht wird, und
seine Höhe besitzt auch die erwünschte Durchschlagskraft.
Leider wirkte das Organ etwas rauh ; sei es die Span¬
nung des ersten Auftrittes am neuen Ort , sei es die Un¬
bill des hiesigen Klimas , das Auswärtigen nicht ohne
weiteres günstig gegenübersteht. Jedenfalls freuen wir
uns auf das nächste Mal , wo wir den Sänger im vollen
Glänze zu hören hoffen. Der Aufbau der Gesängebewies
seine Musikalität, und die Behandlung der schnellen
Partien wie der besonders beeinträchtigten Mittellage
zeigte den Könner. Darstellerisch hatte er sich in den
gegebenen Rahmen unserer Einftudierung bereits selbst¬
verständlich eingefügt, und so entstand eine geschlossene
Leistung, die viel Anerkennung fand.

Die Rolle des Königs hatte Hermann Rieth  über¬
nommen, der diese kleinere Partie mit gleicher edler
Stimmführung und gleichem Charakter wie kürzlich
feinen Sarastro in der' „ZauLerflöte" darbot.

Das ausverkaufte Haus bewies die unverminderte
Zugkraft des Werkes, dem wir auch gerade in seiner
gegenwärtigen herrlichen Gestalt viele Aufführungen
auf unserer Opernbühne wünschenmöchten.

Olemsns Ounis

Motette tm Dom
Wenn auch vielfach die Ansicht laut wird, daß Schu¬

bert als Kirchenkomponiftnicht — nun. sagen wir —
dogmatisch genug arbeite, so steht dem gegenüber die
tiefe Frömmigkeit des Herzens, die sich in seinen kirch¬
lichen Werken widerspiegelt. Daß auch hier die roman¬
tische Stimmung allesi st. bestätigt sich durch Schuberts
eigene Worte, wenn er sagt, daß der nur Hymnen und
Gebete komponieren könne, wenn er „unwillkürlich von
der Andacht übermannt werde". Diese aus der augen¬
blicklichen Stimmung heraus gestaltete Frömmigkeit
äußerte sich auch in den am Donnerstag unter Richard
Liesches  Leitung meisterlich wiedergegeben«» Wer¬
ken und verfehlte keinesfalls ihre tiefe Wirkung auf die
Hörer, zumald er Chor dem leisesten Wink seines Diri¬
genten folgte und durch feinste Nuancierung die Werke
auszuschöpfen wußte. Außer verschiedenenChören ge¬
langte das ganz aus dem Mystischenempfundene „Tan-
tum ergo" für Sologuartett . Chor und Orchester aus
Schuberts Nachlaß sowie die Messe N. 2 in O-Zur für
Solostimmen, Chor, Streichorchesterund Orgel zur Auf¬
führung. Die in diesen Werken mitwirkenden Solisten
gaben ihr Bestes und hinterließen einen nachhaltigen
Eindruck, sei es als geschlossener, zu einer Einheit ver¬
schmolzener Klangkörper im „Tantum ergo" (Mimi
Kittner , Magda Riecke, Heinrich Jden , Ernst Meißner) ,
tische Stimmung alles ist, bestätigt sich durch Schuberts
Hörer, zumal der Thor dem leisesten Wink seines Diri-
oder sei es i nden Solopartien , Duetten und Terzetten
der Messe (Käte von Tricht, Hans Gleixner vom Bre¬
mer Staatstheater und Ernst Meißner). Als Orchester
spielte das Bremer KammerorchesterE. V. der Eedok,
und an der Orgel waltete Wilhelm Evers als sichere
Stütze.

/lctsls i-Isrmrsn

Hans Hinke! Sondertreuhänder . Zum Nachfolger des
als Ministerialdirektor in das Reichsministerium des
Innern berufenen Sondertrsuhänders für die kultur-
schafsenden Berufe, Regierungspräsident Rüdiger, ist auf
Vorschlagvon Reichsminister Dr. Goebbels der General¬
sekretär der Reichskulturkammerund Ministerialdirektor
im Reichsministcrium für Volksausklärung und Propa¬
ganda, Hans Hinkst, ernannt worden.

Minister Fsrmscct m Hannover
Im Zeichen der Schicksals- und Waffengemeinschaft

der beiden verbündeten Nationen bereitete am Sonn¬
tag Hannover dem italienischen Staatsminister Fart«
nacci  anläßlich des Besuches zur Eröffnung der italie¬
nischenKunstausstellung einen herzlichen Empfang. Am
Vormittag begrüßte im LeineschloßStaatsrat Gauleiter
und Oberpräsident Lauterbacher  Staatsminister
Farinacci als einen der ältesten und bekanntesten Mit¬
kämpfer des Duce. Darüber hinaus begrüßte der Gau¬
leiter auch die zur Zeit in Hannover weilenden Vertre¬
terinnen der spanischenFrauenorganisation , an ihrer
Spitze die Schwester Primo de Riveras , Frau Pilar
Primo de Rivera . In seiner Antwort dankte Minister
Farinacci für den herzlichenEmpsang. Anschließendbe¬
gaben sich Minister Farinacci und Gauleiter Lauter¬
bacher zum Künstlerhaus, wo die Ausstellung eröffnet
wurde. Der Gauleiter verkündete hier die Schaffung
eines „Preises von Hannover ", an dem sich
Künstler aus dem ganzen Reich beteiligen könnten. Der
alljährlich zur Durchführung kommendePreis sehe hohe
Geldpreise vor und werde' erstmals nach dem Kriege
ausgeschrieben. In seiner Antwort gab Staatsminister
Farinacci das Thema für den IV. Premio de Cremona
zu dem Problem „Aus dem Blut das neue Europa"
bekannt. Hieran schloß sich ein Rundgang durch die Aus¬
stellung, die einen ausgezeichnetenQuerschnitt durch das
derzeitige künstlerischeSchaffen Italiens gibt. Es ist
eine Bilderauswahl , die in temperamentvollen Darstel¬
lungen Werke des Lebens der faschistischen Jugend MM
Gegenstand hat. An die Eröffnung schloß sich ein Vor¬
beimarsch der Hitlerjugend , den Minister Farinacci und
Gauleiter Lauterbacher abnahmen.

Glückwünsche zum 70. Geburtstag des Dichters Ginzkeq.
Reichsminister Dr. Goebbels  hat dem Dichter Dr.
Franz Karl Einzkey  in Wien zur Vollendung des
70. Lebensjahres telegraphisch seine herzlichsten Glück¬
wünscheübermittelt.

Max Dreyer erhielt John -Brinckmann-Preis . Auf der
8. RostockerKulturwoche, die am Sonntagmittag er¬
öffnet wurde, erhielt den John-Brinckmann-Preis der
in Göhren auf Rügen lebende mecklenburgischeDichter
Max Dreyer.

Eine Schiller-Nationalausgabe . Unter Mitwirkung
der DeutschenAkademie in München wird vom Goethe-
Schiller-Archiv in Weimar und dem Zchiller-National-
Museum in Marbach der Plan einer Nationalausgabe
der Werke Schillers in 33 Bänden verwirklicht werben.



Mauer Heinrich / Von Merk Wähl

Mrlschaftsbesprechungen mit Schweden
Stockholm , 8. September . In Stockholm haben erneut

Wirtschastsverhandlungen Mischen den Regierungsausschüssen
Deutschlands und Schwedens begonnen . Es handelt sich um
die mit gewissen Zwischenrüumen stattfindenden Znsammen-
künste , in denen dieses Mal auch Abkommen über den Handel
Schwedens mit Holland und Belgien  getroffen wer¬
den sollen.

Starker Rückgang des schwedischen Hafenverkehrs .- Der See-
schdfssvevkelhrin den schwedischen Häfen ist 1040 stank zurück¬
gegangen , so in Stockholm von 11,6 « us 6,3 Mill . Tonnen
oder vnnd 46 Prozent . Der Rückgang in Göteborg beträgt
vumb 66 Prozent auf 6,3 Mill . Tonnen . Mälmö hat einen
Rückgang von 8,3 auf 2,9 Mill . Tonnen oder 67 Prozent zu
verzeichnen. Der einzige Hasen mit höherem Verkehr war der
Eifenerzhascn Lutea , wo der Verkehr um etwa 30 Pzt . stieg.

Amerikanische Schiffsverkäuse an das Ausland . Nach Anga¬
ben des Präsidenten der Seskommission haben die USA . im
Jahre 1946 und 1941 bisher 285 alte Schiffe mit 1665 755
BRT . an das AuStnnd verkauft . Von diesen wurden 113
Schiffe oder 415362 BRT.  unter englis  che Flagge
gestellt. Im übrigen wurden 184 965 BRT . an Panama ge¬
liefert , 86 822 BRT . an Brasilien , 59 236 BRT . an Kanada,
42112 BRT . an Griechenland , 36 345 BRT . an die Philip¬
pinen , 25191 BRT . an Spanien und 11292 BRT . an
Thailand.

Die Finnische Dampfschiisfahrtsgescllschaft verdreifacht ihr
Kapital . Eine außerordentliche Generalversammlung der
Finnischen Dampsschiffahrtsgosellschast irr Helsinki beschloß die
Erhöhung des Aktienkapitals von 75 auf 225 Mill . Fmk.

trwerbsgesellschasien
8 . Lorcnz A-G, Berlin -Tcmpclhos . Die HV . beschloß, aus

dem Reingewinn von 3,636 (2,689) Mill . RM . 6,22 (—) Mill.
RM . der gesetzlichen Rücklage, 4,8 (1,7) Mill . RM . der freien
Rücklage zuzuführen , 5 (8) Pzt . Dividende aus das erhöhte
Kapital zu zahlen und 0,2ö6 (0,223) Mill . RM . vorzutragen.
Dir . Eugen Bode , Berlin , wurde neu in den AR . gewählt.
Laut Bericht ist es gelungen , 1946 aus dem Ausland einen
recht befriedigenden Auftragseingang zu buchen und trotz des
zwingenden Einsatzes für die Jnlandsproduktion die Liefe¬
rungen für das Ausland aus annähernd gleicher Höhe wie
i. V. zu halten . Der Ausbau und die Erweiterung der Werks¬
anlagen und Einrichtungen sind fortgesetzt worden . Infolge
des vermehrten Auftragsbestandes und der Ausweitung der
Fabrikation erreichte der Rohertrag 70,18 (61,66) Mill . RM.
Abschreibungen erforderten 6,48 (4,61) Mill . RM.

Tüllsabrik Flöha A-S , Plaue bei Flöha . Die HV. beschloß
auf das berichtigte AK. eine Dividend « von 6 Pzt . (i. V.
8 Ptz .), weiter zur Abrundung des Grundkapitals auf
2 Mill . NM . die Ausgabe von 19 200 RM . Aktien , die einem
Konsortium zum Kurse von mindestens 115 Pzt . übergeben
werden sollen. Der Geschäftsgang im neuen Jahr sei gut . Der
vorliegende Auftragsbestand sichere dem Unternehmen volle
Beschäftigung für mehrere Monate.

Eoncordia Spinnerei und Weberei , Marllissa und Bunz-
lau . In der Spinnerei ist die Pvöduktivn 1946 etwas ge¬
sunken . Der Export habe sich dank der Spezialgespinst « noch¬
mals wesentlich erhöht . Anfang 1941 war die Spinnerei mit
Aufträgen und Material im Rahmen der bisherigen Pro¬
duktion ausreichend versorgt . In der Weberei verursachte
der Ntanigel an Arbeitskräften einen leichten Produktions¬
rückgang . Der Nohüberschuß stieg aus 3,64 (3,32) Mill . RM.
Eine Rücklage für Werkerhaltung und andere Zivecke von
180 060 RM . erscheint neu . Nach Anweisung von 33 660 RM.
an die PensionsvücksLeitungen (i . D. 26 066 RM .) und An-
kagsabschvsibüngsn von 366 253 (201125 ) RM . (i . V . noch
0,12 Mill . RM . ao .-AufwenduN 'gen) und 26660 RM Zu¬
weisung an Wöhksährtsrücklagen ) wird ein Reingewinn von
186 666 (157 560) RM . auSgewiesen , der wieder aus den
Divibendenbetrxrg abgestellt ist. Es werden 6 Pzt . aus
3 Mill . RM . Grundkapital vorgeschlagen . (I . V . 6 Pzt . aus
2.25 Mill . RM . alte und 3 Pzt . aus 6,75 Mill . RM neue
Aktien).

Westdeutsch« Kaufhof A-S , Killn. Die Bewirtschaftungsmaß¬
nahmen hatten 1S46 einen Umsatzrückgang zur Folge , dem
jedoch dir Unkosten angepaßt werden konnten . DaS Ergebnis
gestartet nach ausreichenden Abschreibungen und Rückstellungen
wieder die Ausschüttung einer Dividende von 6 Pzt . Don der
VorauSgenehrnigung einer Kapitalerhöhung um 3 Mill . RM.
würbe bisher kein Gebrauch gemacht . Durch die Nmsatzminde-
rung ist der Rohertrag aus 37,51 (41,21) Mill . RM . zurück¬
gegangen . Zur Verstärkung der Eigenmittel wurden der freien
Rücklage 1 Mill . NM . zugeführt . Nach Anlageabschreibungen
von 1.72 (2,49) wird einschl. 0,25 (6,30) Vortrug ein Reingewinn
Von 1,90 (1.87) Mill . RM . ausgewiesen , von dem nach Zahlung

der genannten Dividende auf das 27 Mill , RM . betragende
Grundkapital 6 28 Mill . RM . zum Vortrag verbleiben . In der
HV . wurde die Verteilung einer Dividende von wieder 6 Pzt.
beschlossen. Für das Aussichtsratsmitglied I . B . Rath -Köln
wurde Hans E r o o n - Aachen neu gewählt.

Emil Busch A-G, Optische Industrie , Rathenow . Bei starker
Beschäftigung gelang es, den Umsatz  1946 gegenüber dem
Vorjahr ganz bedeutend zu steigern . Der Auslandsumsatz über¬
stieg die Vorjahrszahlen ebenfalls erheblich . Der UmstellungL-
und Werberücklage wurden weitere 256 600 NM ., der Erneue¬
rungsrücklage weitere 122 600 RM . zugewiesen und darüber
hinaus eine Rücklage sür Wohnungsbau und Siedlungszwecke
von 250 600 RM . geschaffen. Dem Unterstütznngsverein wurden
rund 553 000 NM . zugewiesen und darüber hinaus rund
284 000 RM . für freiwillige Wohlfahrtslsistungen usw . äns-
gewendct . Der Nohüberschuß stieg aus 11,28 (8,55) Mill . NM.
Nach Anlageabschreibungcn von 843 021 (497 740) RM ., anderen
Abschreibungen von 16 477 (90 862) RM . und den erwähnten
Zuweisungen zu anderen Rücklagen von 622 006 (550 060) RM.
verbleibt einschl . 74 89» (34 795) RM . Vortrag ein Reingewinn
von 552 071 (341 130) NM ., woraus unverändert 8 Pzt . Divi¬
dende verteilt und 285 831 RM . vorgetragen werden . Ueber
eine eventuelle Kapitalangleichung soll am Ende des lausenden
Geschäftsjahres Beschluß gesaßt werden.

ZPA . Zigaretten -Papier -A-G, Wien . — Umwandlung . Die
znm 19. Äptember einberufene oHB . hat den Abschluß für
1940 entgegenzunehmen und über die Umwandlung der Ge¬
sellschaft durch Dermögensübertragung aus die ZPA . Zigaretten-
Papier -Kommanditgesellschaft Behr , Jaux L Co. als den
Sauptaktionär aus Grund einer Umwandlungsbimnz zum
1. Januar 1941 Beschluß zu fassen. Den ausscheidenden
Aktionären wird eine Barabsindung von 154 Pzt . geboten.
Die Umwandlungsbilanz weist bei einem Anlagevermögen von
0,46 und einem Umlaufsvermögen von 2,06 Mill . RM . einer¬
seits , Verbindlichkeiten von 0,39 (Wertberichtigung z» For¬
derungen von 0,02 und Rückstellungen von 0,u2 Mill . NM ),
andererseits ein Vermögen von 1,55 Mill . RM . aus.

Dividendenvorschläge
SpinnstoHwerk Gkanchau A-G , Glcmchau (Sa .), b (4) Pzt.

Gebhard L Co. A-G, WuppertalMohwinkel , Mschkassdivi-
dende von 6 Pzt . (im Vorjahr 10 Pzt ., davon 2 Pzt . an den
Anleihestock). _ .

Neore Bange sewschastWahß L Freitag A-G . Frankfurt a . M.
Das Kapital wird um 2 Mill RM aus 4 Mill . RM berichtigt.

Die Schenker u . Co. A-G (Jnte -vniationiale Spedition ) hat in
ÖSlo eine Niederlassung gegründet

Am 9. September vollendet Generaldirektor Dr . Walter
Vorbei , Vorsitzer des Vorstandes des Bochumer Vereins , der
Hanomag und Rnhrstahl A-G , sein 66. Lebensjahr.

flmtliüie Verliner Vevilenkurle
1941 8. September l

Geld I Artet I
1941 8. September

Geld I Brtel
Slegnvten
A ighanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Indien
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Die Kurie mit einem

13.1«
0,587
2.102
5.005
7.928

5K.88
10.16
59.58
58.01

5.005
8.609

28.S0
9.91
1.982
1.101
3.502

gelten nur tür »e» »eurlchen rterreckuiunasverkeln

* 9.8S 9.91 Italien 13.14
18.79 18.83 Japan 0.585
0.593 0.597 Kanada » 3.098

* 7.912 7.928 Kroatien 4.995
89.9« 40.04 Neuieeland * 7.912
0.13 0.182 Norwegen 56.7«

*74.18 74.33 Portugal 10.14
8.047 3.058 Schweden 59,46

48.21 48.31 Schwel» 57.89
* 9,89 9.91 Serbien 4.995

5.0« 5.07 Slowakei 8.591
» 4.995 5.005 Spanien 23.56

1.668 1.672 Siidakrika * 9.89
132.70 ,32 .70 Türkei 1.978

14.59 14.61 llruanav 1.099
38.43 88.50 Ner . St . v. A. 2.498

Kolumbischer Peso . (Kabel des Danoo Msmo -n Antiogueno,
Medellin , vom 6. 9.) 100 USA .-Dollar dviSfl. Auszahlung
Nswhork " 180,56 Kok PäsoS.

Hanseatisch « Wertpapierbörse . Am 8. S. wurden Kleinig¬
keiten in Hapag '/- Pzt . höher mit 165 gehandelt . Sonst er¬
gaben sich keine Veränderungen . Don sonstigen Verkehrsaktien
notierten Bremer Straßenbahn 2 Pzt . niedriger mit 1L2.
Man Handsite Bremer Papier PbuS 2 Pgt . mit 178, ferner
Nordsee pliuS 1 Pzt . mit 160, Reis und Handels mit 140. Im
übrigen notierten Atlas -Werk « SIS, Norddeutsche Wolle fester
mit 238.

Berliner Börse . Am 8. 9. war die Kursentwicklung nach
öden gerichtet . Verein . Stahlwerke stellten sich ans 162'/« nach
zeitlveise 163'/- und Farben auf 216'/- gegen 217. Eeg«cn Ende
des Verkehrs war die Gvundstimmung weiter fest. Verein
Stahlwerke schlössen mit 162'/- und Farben mit 216' /-.

Drei Kochgeschirre mit „blauem Heinrich " in der
rechten , drei in der linken Hand , stehe ich in finsterer
Mitternacht unten im Hohlweg vor unserer Stellung an
der Aisne -Frortt und überlege : die Strecke von hier bis
zum Erabeneingang und von dort bis zur Gruppe bildet
ein stumpfwinkliges Dreieck mit dem glühten Winkel
pben beim Graben . Wenn du also auf gut Glück quer¬
feldein die Hypothenuse unter die Beine nimmst , kommst
du früher an . Allerdings , Hhpothenuse , bedenke , dah du
in Geometrie immer eine Vier gehabt hast . Immerhin

damit schwenke ich auch schon halblinks ins Gelände.
Ich merke gleich , hier kann man schwerlich fest auftreten.

Der regenweiche Lehm backt nur so, die nassen Rüben-
blätter klatschen an meine Stiefel . Schwarz ist die Nacht,
von der Hhpothenuse nichts zu entdecken . Schwarz ist
die Nacht, ' voll Rüben und ohne Sterne . Ich gehe und
gehe , der blaue Heinrich dampft , und ich dampfe auch.
Der Graben kommt nicht in Sicht , ich sollte umkehren,
aber wohin ? Mir ist nun ganz gleich , wohin ich gerate,
nur heraus aus dem Klutenpedden , auf die Hhpothenuse
ist entschieden kein Verlag.

Endlich bemerke ich eine krumme , tiefschwarze Linie
unter mir — wahrhaftig der Graben ! Ich atme auf,
lobe mir nun doch meinen Einfall , stehe lang und hoch
am Grabenrand und überlege , wie ich nun mir dem
blauen Heinrich am besten sanft Hinuntersteige . . .

Leise rufe ich Hinab.
Nichts rührt sich. Ist denn kein Posten da?
Plötzlich bluckt grell und hell ein Scheinwerfer auf.

Gin Milchig leuchtender Strahl streicht wett von drüben
her über die Gegend.

Hinwerfen ! fährt es mir durch den Kopf , hinein in
den Graben ! Ich ziehe die Beine an , hüpfe wie ein
kleines Mädchen unterm Springtan und lasse , Heinrich
fest umklammernd , mein ganzes Gestell von Mensch
in die Tiefe plumpsen.

Auf Grund kam ich schon , o ja , aber fast mit dem
Kopf zuerst . Mein Schädel brummt , in ganzer Länge
liege ich da , und auch der blaue Heinrich hat sich lang-
gemacht . War einfach bei dem verzweifelten Hupf aus
dem Geschirr geschossen , der Heinrich , kriecht da nun
breit und hohnvoll dampfend auf dem Lehm herum,
mir in die Stiefel.

Ich mache ihm klar , daß er den Eingang zum Koch.
geschirr verfehlt habe . Er antwortet hohndampfend . rn-
dem er mich an die Hypothenuse erinnert . Nach enn.
asm Hin und Her läßt er sich aber doch sanft vom
Boden höben . Aber nun vorwärts , Junge , auf gMs,
hier in der Nähe mutz doch jemand stehen , der Bescheid
weitz . Nein der Graben ist leer , nur voll Wasser ist
er . Aber jetzt kommt eine Biegung , schräg voraus . Es
geht etwa hundert Meter lang durch eine schmale Rille
— wo mag die enden?

Am Erabeneingang , am Schnittpunkt des verfluchten
stumpfen Winkels ? Das ist ja reizend . Der Ausguck-
mann meint es auch , als er mich unversehens hinter¬
rücks auftauchen sieht . Ich habe also einen schändlichen
Irrgana gemacht . Mir tritt der Schweig auf die Stirn,
als der Mann mir die Zeit ansagt . Mit Hochdruck hole
ich aus.

Schon will der Morgen dämmern , da treffe ich ein.
Ich will lieber nicht sagen , welche Huldigung mir be¬
reitet wurde . Meine Kampfgenossen rissen mir , blau
vor Zorn , den blauen Heinrich aus den Händen , hauten
sich ihre Lage in den Kochgeschirrdeckel , zogen die Löffel
aus dem Stiefelschaft und stietzen sich, von mörderischem
Kohldampf getrieben , das Zeug in den Hals . Zur
Strafe für die Verspätung soll ich nur eine halbe
Portion haben . Ich nehme lieber die ganze Strafe als
die halbe Portion.

Einer spuckt aus : „ Verfluchte Küchenbullen , da sind
ja Steine drin !"

„And Lehmbrocken !" ein anderer.
„Wenn das blauer Heinrich ist , will ich den Draht,

verhau fressen !" ein dritter.
„Und flau ist das Zeug wie Regenwasser !" meint

ein vierter . „ Mensch , was hast du dir da blotz einschen¬
ken lassen , denkst du dir gar nichts dabei ? "

„Doch " , sage ich, „ich denke schwer daran , datz ich in
Geometrie immer ne Vier gehabt habe , und darunter
haben wir beide , der blaue Heinrich und ich, sehr zu
leiden gehabt !" Und nun erzähle ich ihnen meinen Irr.
gang mit der Hypothenuse.

Da haben sie nicht schlecht gelacht , und st« hingen
>mir von Stund ab einen Spitznamen an . Den will
I ich aber lieber nicht verraten.

Eine Lektion erteilt

, Es war während der Befreiungskriege 1813/1815 . Der
Korpsches Generalleutnant von Horck sah sich an einem
Abend gezwungen , in einem französischen Schloß in Pont-
5- Mousson Quartier zu nehmen . Das Schicksal wollte es,
datz dieses Schloß einem französischen General gehörte,
der beim Einzug der französischen Truppen in Berlin
im Jahre 1806 sich, ohne lange zu fragen , im Königlichen
Schloß einquartiert und dort mit seinen Soldaten in
höchst unwürdiger Weise gehaust hatte.

Porck war weit davon entfernt , Gleiches mit Gleichem
zu vergelten . Er verbot seiner Begleitung sofort jegliches
Requirieren , ermähnte zur größten Sorgfalt bei der Be¬
nutzung der Räume , ja , er ging noch weiter : AIs er sich
am nächsten Morgen von dem Diener verabschiedete,
forderte er für sich und seine Offiziere die Rechnung sür
das Uebernachten . Der Diener weigerte sich zunächst und
betonte , sein Herr werde es sich zur Ehre anrechnen , die
Herren der preußischen Armee in seinen Räumen gehabt
zu haben , aber Porck blieb bei seinem Verlangen und
bezahlte sogar das Doppelte von dem, ' was die schließlich
überreichte Rechnung auswies , so seinem leider nicht an¬
wesenden unfreiwilligen Ouartiergöber eine Lektion er¬
teilend , die dieser nicht so leicht vergessen haben dürfte.

Oett gesagt
Heinrich Schlusnus gab ein Konzert . Sein ständiger

Klavierbegleiter erkrankte in letzter Minute . Was nun?
2m letzten Augenblick fand sich ein Ersatz , der aller¬

dings höchst unvollkommen war . Aber es half nichts:
Das Konzert konnte nicht mehr abgesagt werden.

Der Ersatz -Begleiter fiel vor allem dadurch unan¬
genehm auf . datz er die Tasten viel zu stark bearbeitete,
so dah die Stimme Schlusnus stellenweise direkt über¬
schattet wurde . Trotzdem ging die Sache im ganzen gut.

Nach Schluß des Konzerts dankte Schlusnus dem
Pianisten mit den Worten:

„Ihnen , lieber Herr Professor , danke ich ganz beson¬
ders , daß Sie mir Gelegenheit gaben , Ihr ausgezeich¬
netes Spiel mit einigen Liedern zu begleiten !"

Die vorlaute Antwort

Im Siebenjährigen Krieg sollte einmal eine Anhöhe
genommen werden , aber alle Anstürme der preußischen
Truppen waren vorerst vergeblich . »Da sprang ein jun¬
ger Soldat hervor und wies die Offiziere darauf hin,
worauf der Mißerfolg seiner Ansicht nach zurückzuführen
sei , man müsse das ganz anders machen.

Das hörte der König , der ihm daraufhin zurief:
„Will Er frecher Bursche sich sofort in sein Glied

scheren !"
„Majestät " , rief der Soldat , „nur mit solch frechen

Burschen werden Sie den Krieg gewinnen !"
Der König ließ sich die Ansicht des Soldaten darauf¬

hin nochmals vortragen , fand sie gut , gab die entspre¬
chenden Befehle und sah die Anhöhe bald in preußischem
Besitz . Den vorlauten Soldaten aber beförderte er sofort
zum Korporal.

f^sus I. l1sro1ur

„Zucht und Sitte — die Neuordnung unserer Lebens¬
gesetze", eine künstlerisch wie weltanschaulich-wissenschaft¬
lich vorbildlich ausgestattete Schriftenreihe wurde soeben
vom „Verlag Zucht und Z-itte " , Berlin/Goslar , mit der
Volage der 1. Folge 1941 eröffnet . Die Herausgeber
haben sich das große Ziel gesetzt , „Appell und Fanfare
für die ahnengläubige Verwurzelung und die dem Blute
treue Aufwärtsentwicklung des deutschen Menschen im
Dreiklang von Geist , Seele und Körper " zu geben.

und Auslese " von William Simpson , „Sippengräber
auf deutschen Evbhöfen " von Claus Endres , „Methoden
der Pflanzenzllchtung " von Dr . Wilhelm Scherz sonn«
aus dem Beiblatt „Die Dichtung " , von Gerhard Schu¬
mann , „Das Loben geht weiter " und von Hans Friedrich
Blunck „Nächtliche Heimfahrt " . Ganzseitige Bierfarben-
bilder und zahlreiche Bilder im Text erhöhen den Wert
der Schrift.

stellt laufend junge Mädel im Alter von 18 bis 28 Jahren als Lernschwestern in den staatlich anerkannten Kranken - und Säuglingspflegeschulen des Gaues ein . / Weitere Ausbildungsstätien im llbriasn Reichsgebiet werden durch die
Reichsdienststelle der NS .-Schwesternschaft . Berlin )V 62 . Kurfürstenstraße , ver mittclt . / Staatlich anerkannte Säuglings - und Krankenschwestern , die in der NS .-Schwesternschaft arbeiten möchten , können ebenfalls aufgenommen werden.

Aufnahmebedingungen : Dentschblütig , gesundheitliche , charakterliche . volitiiche Eignung : gute Schul - und
' Allgemeinbildung . RAD ., haiiswirtscbastliches Jahr.
Ausbildung : l ' /riäbrige Lernzeit , staatliche Prüfung , vraktisches Jahr im Krankenhaus.

Fortbildung : Operation - ». Diät -, SäualtngSlchwelter usw.
Einsatz : Krankenhäuser , Kinderkliniken . Gemeinden . ft -Lazarette . ll -Mütter - und -Säuglingsheime,

Schulen der NSDAP . und Ordensburgen.

Weitere Auskunft durch die NS . - Schwesternschaft . Amt für Volkswohlfahrt . Gauleitung Weser - Ems . Oldenburg . Gottorp st ratze 8.

VZ - XIsinsnLsssen

Stempel

^ SchilNk
W »köen
R , ecaiiierg

Bsisichen

Stempel - Müller
kathalinensikliSers

Vsrksuk

Wohnzimmerfchr .,
Bilder . Gewcih-
sammlg ., Billard,
runden Tisch,
Waschboitig.

Humboldtstr . 20

fglklll-
nus rss ?ö

Eggers.
Ostertorsteinweg 4

Rus : 2 42 73
Oelgemälde

Kunstmal . Mügge
Bahnhosstr . 37 II

Rus 2 03 38
c » . i » .
^Ar>sgerikirchhoI 10

, LllllllE
zum 15. Seht . od,
1. Oktober , Ang,
unter Z 2700

FnraUö»,dl»k«e»»
«McUnenI« «b»»*v,i, 1»

«fzmrr uns feLÄLi« »

Daniel 5cksri
IscigsristrsSs AI

Biete ält , alleinst,
berufst , sol. Herrn
kl, gem. Wohn - u.
Schlafzj , i. Ein ?.-
Haus zum 1. 10,

Gröpclinger
Heerstraße 155

ZweiZimmer sür
junge Leute.
Gustabstr . 10—12

Hauset mrä
Lrunüslüchs

HauS
mit Garte » in
Umgeb . Bremens
zu kaufen gesucht,
Angeb . m. Angabe
von Lage . Preis
und Größe unter
H 3058 b. Berl

Gut erhaltener
Da .-Wintermantel
(mittl . Größe ) zu
kaufen gesucht.
Ang , unt . L 3061
Kl. Rollschrank zu
kaufen ges. Preis-
angeb . u . M 1212

Kl. Parzelle ges, b
300 qm , mit Obst¬
bäumen und schö¬
ner Bude . Angeb
unter L 1211.

Fräulein , 25 Jahre
alt s. eine Freun¬
din , zw. Gesellig¬
keit. Angebote
unter C 52 363

1 kombinierter
Linksherd

neuwertig . Preis-
angeb , u . K 1210

Gut erhalt . Herd
und gut erhaltene

Aktenmappe
Ang . unt . H 1033
an die Geschästsst
Hemelingen BZ.

ksgelmskise
HdlseSunsen

noch unck von
Vliesermiinei«
vrsineebsvsn

Vkli dlttsn , Ssnckungon noch
ckioron Oklon on unssism l.sgs>

kinclorff »tp«>k « 14 / 1S
von r—1t vt» onrullstorn,

k , V/,  tzleulcirck H . - S.

ku, S17N

Metalle
Lckrolt
Llipspisi
Altgummi

prisv L Viksrsol
klsckt.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 91

Äsllsll - i
gesucliv

löiähr , Mädchen i
Stellung als

lilllDWll
(Kenntn . in Ma-
chinenschreiben ) .

Ang , unt , K 268/

Varkett
schleift maschinell
G. A. Papenhausen
Gr,Johannisst,l69

Rus : 5 3085

StePschuhe
zu kaufen gesucht,
Er . 39—40. Ang
mit Preis unter
A 2701

kermimrüge
Wvhng .-Nachw
Möbellagerung

^i !ke!m
Korebrocl«
Breitenweg 28

ILntllv ^ e
Grün .Wellensittich
entfl , Wdbrg . Bei,
Graudenzcrst . 36 I

Ltsllsn-
Lngsdots

Suche für den
Haushalt
junges Mädchen

Anfragen an Hans
in Vöhl

am Edersee

Zuverlässige

auf sofort gesucht
Bremer Zeitung
Hauptbuchhaltung

IVIixsi ' - AnIsmImg
zu sofort . Persönliche Bewer¬
bung im
Büro Atlantichaus,
Knochenhauerstr . 6/7

I- iLUZgeliilfm
od. jg . Frau s. g. Etg .-Haushali,
2 Ki. später Rcisebeglcitg , n . Bad
Harzburg , Osterdeich 9l . Tel , 20702

V /̂ä8e >i6kiiiii6ki

unci
für meine Hauswäscherei und
Plättftube zu sofort od. 16. 9..
Pers . Bcwerbg . von 11—13 od.
von 16—18 Uhr tm
Büro Atlantichans,
Knochenhauerstr . 6/7

> Stsüscisngsdols
in clsr „S. r ."
dsdsn gcoksn
kctcüg — eilo

gcoös /cutlsgo
mscdt ' l I

Schreibe im Hause
Preisschilder
und Plakate

Ang . unt . U 119ö

Bei Stellenange¬
boten keine Lrigi-
iralzeugnisse ein

schicken!

Kleppermantel od,
Leder- od. Lederol-
mantel , Gr , 1,78,
Ang . unt , I 1209

KKrol » <

liobotocltr .30/38
lelvkon 54271

Lrvlel
un6 Silber

k « uk»

Oslsrlorstslnwsg
i-iultiltsssl ' sks 7

Lögssftsüs 51
-sn »/«r ior

-1

Für große , im Ausland neu zu er - 1
richtende Industrieanlagen suchen
wir zum baldmöglichsten Dienst¬
antritt

kaufmLnmZeiis

Ang68tsIIi6
insbesondere

Betriebsbuchhalter
Kennwort 774

Materialbuchhalter
Keünwort 775

Rechnungsprüfer
Kennwort 776

Kassierer
Kennwort 777

Magazinverwalter
Kennwort 778

Rechnungsführer
für Unterkunsts - u . Berpslegungs
betriebe Kennwort 779

Kaufmänische Kräfte
m, techn, Kenntnissen f, d. Einkauf

Kennwort 780

Schriftliche Bewerbungen unter
Beisügung von Lebenslaus , Licht¬
bild und Zeugnisabschriften sowie
Angabe der Gchaltsansprüche und
des frühesten Eintrittstcrmins sind
zu richten an:

Mincralöl -Vaugesellschast mbH .,
Personal -Abteilung

Berlin SW . 61.
Bellc -Allianee -Stratze 7/lN

8t65I0i ^ pi8tM
Koniol ' iZim

zu sofort oder 1. Oktober.
Persönl . Bcwerbg . m. Zeugnis¬
abschriften und Referenzen im
Büro Atlantichans.
Knochenhauerstr . 6/7

Zum baldigen Eintritt suche ich
eine

l< oniok 'i5 tlki
möglichst nicht unter 20 Jahren

Friedrich Beilken,
Segelmacherei

Brcmen -Begcsack, Bahnhoistr , 6

V ^ äa/i/r 7S7 vo/i/vo/r / m/tkvc/en. nr/t
ems/r/ 't . ö/ä '/runSe/i , oc/ei ' snc/ei 'e

susH/e/ >/H unc / c/a/rs/ ' ^>////S . s/so
u/rc / Oe/c/.

SMIMUS WIl !SMl- fIIII!l -'
llsriplvscwsltung öcsmsn , 8cbiIIscrtc . 2Z/24

stuf 2 9Z ZZ. kcsmsc 8cii !üLLsI-siur>ctbüco,
siciscicicii -WillisimLtcsks 41

Scokss , in » sutsctilsncl v/sitvsrbcsitslss unci bs-
ksnnlss Unternehmen,

Istusrebennsmsnt für clis erste kunctmsrics ktä . 2,— ,
weitere ^ nsctüuömsricsn bittigsr,
luverisssigs unci dsrvorrsgsncis tsistungsn , beste
krtelgsnsctiwsiss , gswisssntistts kstrsuung,
änrut ocisr posticsrts genügen , Prospekts trsi.
Sichern such § !s sich bslck unsers , seit isngsrn
bewährte verchromte kunckmsrkst

Den Vorteil hat der Inserent , dessen Anzeigen , ob groß
oder klein , heute noch mehr als früher gelesen werden.
Denn die Auslage und Verbreitungsdichte der „Bremer

Zeitung " sind bedeutend gestiegen!

Klipps
dllircküvltz

vsr bell eds«
käffeeslmlicke

Settsnk

WIIIIIIIMlilIlIlmililL
- rksmmrüree  -

H Nkulriirctt ^
— vLnnncnsrk. r« 77"
^ k U p 2 25 25  —
^ ouircnsk«kno skorrnki ^
öMiMMIIiÜMIIIIMM-

Auskömmlichen Xrsnkonvorsicborung »-
«ctiutr bietst dsi sngsmssssnsrprömtA

Direktion tiir t4 !scksrsgekson

ttsnnovor , Ackolt -ttitler -Sti . S
porcksrn Sie weitere Aufklärung

unck unsers Isrits

dtsmsl

Abschritt:

LAc Acertttci lättci Aecatee.

Line srkreulick kerlrurtsllenrislstssclis : clss Vertrauen
rur billigen unrt so ertolgreicken VT.-lllsinsnrsigs,
llirsm kreunrl unrl vsratsr , « äckst in runstinisnasm
Stalls , airo kinwsg mit vorgekauten öckeinungen.
vis groks Luklsgs un «1 auksrgswöknlicks Vsr-
brsitungsclickts ctsr KL. sickern ja suck clsn «lenkbar
gröktsn krkolg.
Vornekmrts ausgäbe unserer ksrisksr unci krsuncls:
Illsinanrsigen von nun an in riie 8D.
k, gibt ja auck keinen Vrunrl , «las nickt ru tun.
k4ie6rigs preise unri grolle kriolgo , cla , kabon wir
uns 6oek immer gsvvlinsckt!
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E UND QkMk M - ^ VLIUQÜ

^VsrstsiFsyLÜF ^ Q

Dremen - Vegesack
Am freiw . Auftrage — Dierksen —
werte ich auf Sem Lagerplatz des
Spediteurs Paul in Bremen -Bege-
sack, Garten str. 1« am
Donnerstag . 11. September 1911,

14 Uhr.
öfftk. meifkv. gegen bar versteigern:
Sofa . Sessel , Kleiderschränke , Kom¬
moden , 1 Schreibtisch , Spiegel,
Bilder , Tische, Stühle , 1 gr . und
1 kl. eich. Ausziehtisch , Tcvvich,
Tischlampe , 1 el. 6fl . Krone , Tisch¬
decken, 1 Wäscheschrank, 1 eichen.
Klapptisch , 1 Aktcnbock, Schreibt .-
Garnitur , Kristallsachen , 2 Wäsche¬
rollen . 1 Wäschetruhe , 6 Rollos,
1 Wanduhr , 1 Servante , Blumen¬
ständer , 2 Jalusien , mehrere nußb.
Bettstellen mit Matr . u . Auf !.,
nuhb . Waschtisch m. Marmorpl . u.
Spiegel , Nachttische, Haus - und
Küchengerät ., Weckgläser , Igr . weih.
Küchenschrank , 1 Sitzbadewanne,
Bohncrklotz , Gartenmvbcl , 1 Gas¬
badeofen , 1 lederne Reisetasche,
1 Waage m. Gewichten . 1 Schlit¬
ten . 2 schwarze Dam 'kleider u . a . m.

Die Sachen sind gebraucht und eine
Stunde vor dem Verkauf zu besich¬
tigen . >
Br .-Blumenthal , 8. September 1841.
M . Svocrer . vereid . Versteigerer.

LUPINE
»I , voimsrstas,  Isgiicd 7 .15 Udr

In IViscisrsulllliuurig

Her koUreikunk
me!üst

kin «psnnsncisr 7srrs -,piim mit:
toi » MMtiol , krick srsckisr , LIbsrt

tlpport , « an , Stlsbnsr

kiir 1UA« aciiicks nickt mgslsssoni

IVorchsarcksu nsussts  koigs

vsutscks Ucktspisls
vi, «InsclillsMIc», vonnsrstsg , tt . ssplomk « k v«' » ng«ea vt,
ckes grcrvsn » rtoigss zersgsn cisa irSkiicksn NUN «I» , SgVäirik,

§o seßANrrvunBkr
»I ckon ttaupNoilaiu

Kllsti»über « V̂oU-L!baek-ketty
Isns lllcjsn , Oslcsv § ims Ilbok v > !slms ^ , ^ lkkscl ^ sugedsuei ' u . v . m.
Jugsnc ^ nkckt rugslarssn / «0o n« us V/ocksnreksu.

Lrrsklsnüsr Ervk -Vs ŝsre
»m SonnsdsncI , «ton 1! . September , um 17 .5» um , In «tor

Ltrsnrllusl llrsmsn - Vsgsssclc
»m Sonntsg . «ton 14 . Ssplsmbsr , um 1L Utir , Im

AotsI Union Sremen - VIumsntksI

kinlrilisprsiss : Vorvsricsut KK4. 1.— , Xssss KK4. 1 .58 , Vi/siu-
mscbt KV4. 0 .60 . Vorvsricsulssisllsn tur krsmsn -VsgssscX:
IN . Otto L Satin , vrogsris 7iscdnsr , ligsrrsngsscdsft 7IÜSS,
krsmsrslrsks , LIrsocliust , u . Xcik -visoslsislls krsmso -^ umunci.
Vorvsricsuisslsllsn lür Krsmsn -Siumonttisl : vuciitisnciiung ksiics,
Xsri käsisg , könnsbscksr SIrsks , Xsri OsiXsn , Sreorslrstzs 58

unci i-iotsl Union.

Monrtog unci kllliwock , 10 UM,

vor lerckss
VEäÄeksn
V >II> srrtscli , »rlscki Lrsps

Kon4 voitgon u . v . o.
bis IVociisnscdsu düngt:

Silelsr vom llrisg im vstsn

LL ^ rSTMS.
V « S L «4i V «L NL

»ItkMkN . V>. UkäkNI » Ll

Von Vivnstgg bis vannerstsg
beginn 7 UM

„Lins ks'MA
Hlvis Vu"

mit : Srigitt » Norns > , losckim
SottccksIIi , Volks « von Loiionrio,

cksrlotts Lass
unci

ciis NSUS WocsisnLdisu

ol» .
Sie Seulsche strbeiissrom ' .

bis vonnsrstsg
,7 . 15 UMkut 4ir

vsr »onsstionsiio U 7 N -KrobMm

— » iklikbl LV5 « L7L8t00 —

mit . Lsit Xukimsnn , k«ict > ponto
ttiikto t/VsIvne «, Sissla Uliisn u . s

5>n ctsulscbs « Qroütüm . cts«
clis Slunctisgsn cts « snmsksn
cisn I-Is ««sciistt luciss unci tti
dioN5 sutrsigt , um sis ru

entlsivsn

VVocksnscnou:

Sn «ton 7«ontsn «Is » Sisgss ^

lugsnkiiicbo rugsisrssn

Kür die n»S anläßlich unserer^
Vermählung  erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir
unseren herzlichsten Dank.

Bootsmaat
Ernst Koloski und Fra«

Tina , geb. Seebeck
Bremen -Farge , im Sevt . 1941

Ihre Vermählung geben be¬
kannt

Christel Treffenfeld,
z. Z . im Osten
und Frau
Gunöel , geb. Nowak

Aumunö , 8. September 1941.
^Vulkanstr . 41 ^

M AS 6.,ßraft durch Frmöe'
Ilm 8onntsg , Uen 14. Ssptsmbsr , um 1- .ro Ukr,

V » r > « U «
lm Dsutscken llsur , vrsmsn -lssum

k i n I «I Its p rsi » o : Vo «vs «icsut Kt4 . 1 .— , ^ dsnciicssss 81-1. 1 .7l>.
Vo r vs «Icsul , s toi Isn : Dsulrctiss bisur , Sctiisctits « tinctsmsnn
v «ogs «io tzosrs , Su «gctsmm , Xsutmann ScMöcisr , Sucgcismm.

Für die vielen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer Verlo¬
bung  danken wir herzlich

Herta Kattenhorn
Karl Will

Br .-St . Magnus Br .-Aumunö

^ z. Z . Lübeck^

" - >
Für die frdl . Aufmerksamkei¬
ten zur Silberhochzeit
danken wir herzlich

Joh . Krüger und Frau
Bremen -Grohn,
Schönebecker Straße 17

Nach schwerem Schicksalsschlag, welchen wir erst
vor wenigen Monaten ertragen muhten , traf
uns nun ein weiterer schwerer Schlag und ritz
wieder einen lieben Menschen aus unserer Mitte.
Nach schwerem Leiden entschlief am Sonnabend¬
abend meine liebe Frau . unsere lieb« Mutter.
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Katharina Mehrtens
geb. Dreher

im Alter von SS Jahren.
In unsagbarem Schmerz:

August Mehrtens und Kinder
nebst allen Angehörige «.

Rade , den 8. September 1941
Beerdigung am Mittwoch , 10. September . 15.30
Uhr , vom Trauerhause . Alle. welche der Verstor¬
benen die letzte Ehre erweisen wollen , werden ge¬
beten , sich dort einzusinden.

äsArcii
llie süße pflege»
k/o/Äl// ' Komm / S§ 5///

V/uncllsutsn uack kuSrcdwoitz vsrdUtsi
unci beseitigt cisc seit tllntrig 4sd «sn
allseitig bsv/Lbrts
bu 6 ptl sgs - X«sm ^

Dosen ru 40, SS unci 80 Pfennig
In cisn Hpotdsksn unci vcogscien

Esbvcoi gobürt in » I
8 s I cip o st - PL  oicod « ni I

Gesucht zum 15. 9.
od. später für den
Etagenhaush . ein.
älteren Dame eine
in allen Zweigen
des Haushalts er¬
fahrene Stütze.

Frau Kapitän
Juhl,  Bremen-

Vegesack.
Wescrstr . 99 l.

Kinderliebe Haus¬
gehilfin , Haus-
haltslehrling oder

Pflichtjahrmäd¬
chen für 1. 10. ge¬
sucht. 9—15 Uhr
vorstellen ..
Br .-Blumenihal,
Langestratze 8 p.

» » » » » » « GG«

Mädchen
sür Haushalt und
Geschäft, gute Ver¬
pflegung.
Adresse z. erfragen
in der Goschästsst.

Blumenthal

In ständig steigen¬
dem Umfange wird
der Anzeigenteil d.
„Bremer Zeitung"
in den Dienst der
Werbung gestellt.
Die erheblich ge¬
stiegene Auslage
wirkt sich ja auch
besonders in einem
verstärkten Erfolg
der Anzeigen aus!

i-NUinoeaugsn - unci Sollen - Lilastse
„p K «» vX T»

cios be^ Skris o. Luvsriärsige Mittel gegen

» » » « kkLUokll
Vovliei ' ein Ppobai - ^ustbacl

Tu Koben In Apotheken unci Orogsrisn

Septembermarkt
Pferde -, Füllen -, Rindvieh -, Schweine -, Schaf-

sowie Krammarkt

ix Sftcrhiiz-Scharmdkik
(Stadtteil Scharmdecki

am 12. und 13. September 1d41
Am Freitag , 12. Sevt . 1941: Vermarkt

(Auftrieb 13 bis 18 Uhr)
Am Sonnabend , 13. Sevt . 1941: Hauptmarkt

(Auftrieb 7 bis 9 Uhr)
Es wird darauf hingewiesen , daß auch der
Pferdemarkt auf der Markt weide  stattfindet.
Der Marktplatz ist für den Krammarkt vorgesehen

k ^rei von Lueker
k «Lu Sckrwsrt . NausirLU . Mrnderx , llnsuerstr . 13, »ckcewt
AM 27. 8. 41 u . A- : .. Ick ksttc 3,S5A >2ucke «. Ikren -r - e L° LSN
Huckerkcsnlckeit kabe ick texlick äreiMAi « etcunken . ÜAUt
letzter tlntecsuckunx bin ick ru meiner prcuäe ^
ruckerkrei . " - Tluck Sie sollten -inrum mit 0re !kon,es-
sperisitee xeren 2uciccrlirsnkkeit , einen Verrück mrcken.
pscklinx llU 2.55 sinsckl . Porto.

ki. kiscker L Sökne , kturnders 85 - tzckllevisck 381.

auch daraul an , da« empfindliche Atmung4gcw - d- wcniger re , dar
und rech« widerstand »» »«» , u machen und 1» die Nc->nkl,ktt«.

! Ursache zu «reffen. Da « b-zweiN der Arzi . wenn er da « b-wstdü-
! . Eilphoscalin " uerordnet , über da « s» viele gute Urfadrungm!

und Anerkennungen von Professoren , Aerzten , Patienten vorliegen,
daß auch Sie .

»Silphoscalin Tabletten^
voll Derirauen anwenden ISnnen ^ wenn Sie In solcher Lage
find. — « chien Sie beim Sinkaui aui den Hamen . 6ilp »o«ra1in ,
die grüne*Packung und den ermäßigten prei « von KM . 2.0» für

i »o labietten . Srhäililch tn - Uen Bpo,Heien , wo nichi, dann
' Holen -Bpoiheie . München, Kosenffraße—  Verlange -, 5t - von

ckerdtmna Carl Lud,er,  Kondor , b- e-eotoeamt an - er-
^dtnckttcki<t,e tntereyan -e, lltuekrtcrr- /uKitarungr « nrt/t 5 804

Ueiäsn-
Kördv2.75
Joh . Blcndermann
Br .-Blumenthal,

Mühlenstr . 43 s l.

Vorknuk

2 Futterschwcine
Gastwirt

Herm . Seebeck,
Mcyenburg Nr . 3

lünlluukeii
Sleklejler
neu , 4 m, RM . 40

Pflanzenkübel
Eiche neu

25—60 om S
Wanderer 100 oem
neuwcrtig 359 ^7
Joh . Blendermann

Br .-Blumenthal
Mühlenstr . 43 a I

Kaninchen
Bremen -Begesack,
Hafenstraße 30

Itilistsesucks
Dentist sucht sür
seine Braut und
deren Schwester
ein möbl . Zimmer
mit zwei Betten
in Grohn . Angcb.
unter R 2317 an
die Geschäftsstelle
Bremen -Begesack.

Fast neues
Schaukelpferd

z. vk. Grünewald,!
Br .-Blumenthal,
Ellhornstraßc 141

3is Isistst viel

unci ist billig
ciis „ K.-2 ."-
KIsinsnrsigs

WWWW
S . z. 1. Okt. eine
Stelle im Privat
Haushalt . Ang . u.
T 2319 a. d. Gschst
Br .-Veges., Röhrst.

Sehr niedrige
Anzeigenpreise

trotz der erheblich
aestiegenenAuflage
und der Derbrei-
tungsdichte . (Man
spricht darüber u
über die Ersolgs-
möglichkeit.) Kluge
Bremer nutzen diese
Vorteile im eige¬
nen Interesse!

Gut erhaltenen
lllkll , IIWl.
MSbl 'KlMl'

Aug . m. Preis u.
P 26 an die Ge-
schäftsst. BZ . Le-
sum, Bgd . Kirch-
wecf 1.

Gut erh . Obcrbett.
Aug . unt . S 2318
an die Geschästsst.
Br .-Veges., Röhrst.

Statt Karten
Heute , 9.40 Uhr , entschlief sanft nach langer
Krankheit meine liebe Frau , unsere gute , treu¬
sorgende Mutter . Schwiegermutter und Groß¬mutter

Ella Stegie
geb. Buggeln

im 87. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Georg Stegie und Frau , Luise, geb. Leja
Hinrich Stegie u . Frau . Karla , geb. Morisse
Karl -Adols Stegie , z. Z. im Felde
Claus Hinnerk und Gerd . als Enkelkinder

Hammelwardersand , Maple Bluss USA .,
den 8. September 1941

Die Trauerfeier findet am Mittwochs 10. Sep¬
tember , um 16 Uhr , im Trauerhause statt . An¬
schließend Ueberführiing zum Krematorium.

Nach längerer Krankheit entschlief sanft und ru¬
hig unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Marie Menzfeldowski
im Alter von 65 Jahren.
In tiefer Trauer:

die Kinder und Enkelkinder.
Bremen -Blumcnthal . den 7. September 1941.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 10. Sep¬
tember , um 16.39 Uhr , von der katholischen
Kapelle aus statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Verluste meines innigst-
geliebtcn Mannes und treusorgcnden
Sohnes/Schwiegersohnes , Bruders und
Schwagers , des

Unterossiziers

Theodor Bochen
sagen wir aus diesem Wege allen unseren herz¬
lichen Dank.

Annchen Bochen , geb . Pollok
Familie Bochen
Familie Pollok

Bremen -Blumenthal . Bremen , 8. September 1941

Danksagung
Allen , die uns bei dem Heldentod

iî ^ l unseres lieben Jungen ihre Teilnahmebekundeten , danken wir herzlichst.
Alfred Schramm
Johanne Schramm

Bremen,Vegesack , Weserstrabe 16


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

